
Wiesbaden. 29. Mai.
Die Prinzen Rede.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt in offi¬
ziösem Sperrdruck an der Spitze ihrer Montags-Nummer: Die
Deutsche Tageszeitung läßt sich versichern, Prinz Ludwig
von Bayern habe durch einen höfischen Vorgang während der
Festtage zur Feier der Großjährigkeitserklärung des Kronprin¬
zen Anlaß zur Mißstimmung erhalten. Diese Behauptung ist
wahrheitswidrig. Es ist nicht das gering sie vorge¬
fallen,  insbesondere auch nicht auf höfischem Gebiete, was
als Anhaltspunkt für dergleichen leichtfertige Ausstreuungen
dienen könnte. Uebrigens war Prinz Ludwig während der
Festtage am Ansange des Monats gar nicht in Berlin. Der
Vertreter des bayrischen Königshauses wahren̂ jener Festtage
war Prinz Leopold, der wie immer so auch damals den höflich-

Vor Kurzem ging eine alarmirende Meldung von einem
misten Zusammenstoß von Theilen der deutsch-ostafrikanischen
-chutztruppe mit Truppen des Kongostaates durch die Prrffe,

dem es sich um die gewaltsame Besitzergreifung des Kiwu-
ets im äußersten Nordwesten von Deutsch-Ostafrika

'che Truppen handeln sollte. In dieser Fassung ist
Meldung falsch bezw. übertrieben gewesen, jedoch handelt
hhier allerdings um eine Grenzfrage von keineswegs un-
rdneter Bedeutung. Aus diesem Gruttde geben wir un-
Lesern nebenstehend eine Karte des hier in Betracht kom-

Gebiets, wobei zur Erläuterung folgendes bemerkt sei:
Es handelt sich hier um eine verschiedenartige Auslegung

Abmachungen, die für die Abgrenzung des Kongostaates in
Gegend maßgebend sind. Nach deutscher Auffassung wird

die Grenze durch den Russist-Laus, die Mittellinie des Klvu-
sees und eine Linie bestimmt, die vom Endpunkt jener Mittel¬
linie bis zum Schnittpunkt des 30. Grades östlicher Länge von
Greenwich mit 'dem Parallel von 1 Gr. 20' südlick)er Breite
läuft; der Kongostaat dagegen nimmt für sich in Anspruch, daß
die Grenze bestimmt sei durch eine gerade Linie, die von dem
eben erwähnten Schnittpunkt bis zum nördlichsten Punkte des
Tanganyikasees läuft. Die erster« Linie ist auf unserer Karte
an der Hand des Laufes des Russisi sowie des Kivu-Sees zu
verfolgen; die letztere Linie ist durch eine schrasfirte Grenzsig¬
natur in der Karte kenntlich gemacht. Nun ist es nach den
neuen Forschungen wahrscheinlich geworden, daß der Kiousee
und der Russisi erheblich tveiter östlich gelegen sind, als die vor¬
handenen Karten angeben, und es erscheint daher möglich, daß
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diese Gewässer in ihrer ganzen Ausdehnung östlich der vom
Kongostaate in Anspruch genommen Grenzlinie belegen sind, in
welchem Falle natürlich jedes Interesse an der bestehenden Mei¬
nungsverschiedenheit verschwinden würde. Unter diesen Um¬
ständen sind die beiderseitigen Regierungen unter Vorbehalt
ihrer Rechte dahin übereingekommen, zunächst eine genaue Be¬
stimmung der Lage des Kiou und des Russisi an Ort und
Stelle durch eine gemischte Kommission von vier Fachmännern
vornehmen zu lassen, die ihre Arbeit innerhalb zweier Jahre zu
beendigen hat. Bis zum Abschluß einere endgiltrgen Verein¬
barung soll die beiderseitige Occupation des streitigen Ge¬
bietes gemäß einem zwischen den Kommandanten Bethe
(Deutsch-Ostafrika) und Hecq(Kongostaat) getroffenen Ab¬
kommen derart geregelt bleiben, daß Deutschland die Hoheits¬
rechte nusübt, unid die kongolesischen Truppen in ihrer Stärke
die der deutschen Besatzung nicht übersteigen dürfen, sowie sich
jeglicher Einmischung in politische Angelegenheiten zu ent¬
halten und die von der deutschen Regierung für das fragliche
Gebiet gegebenen Bestimmungen zu beachten haben. Es darf
bei dieser Sachlage, wie offiziös versichert wird, als ausge¬
schlossen betrachtet werden, daß es zwischen den beiderseitigen
Truppen zu einem bewaffneten Zusammenstöße gekommen sei,
wovon thatsächlich auch weder der Reichsregierung noch der
Regierung!des Kongostaates etwas bekannt geworden ist.

Karisrr Vligiual-MMMichle.
Arbeitet und mit Abbildungen versehen von der Inter¬
nationalen Schnittmanufaktur Dresden.
Reichhaltiges Modenalbum und Schnittmusterbucha 50

daselbst erhältlich.
. Wenn man einen der üblichen Pariser Modenberichte liest,
erfahrt man in der Regel, was zu den verschiedenen großen
flttitien getragen worden, mit welchen Kostümen diese und jene
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glänzte, was die große Schauspielerin Madame X.

Toilciten trug, oder wie sich Madame2)., eine bekannte
r B>fflne* zeigte. Dies ist nun gewiß ganz interessant zu

lesen, aber es charakterisiren diese arpartesten Kostüme weder die
spezielle Pariser Mode, noch geben derartige Berichte kaum
irgend welche Fingerzeige für die praktische Ausführung ge¬
schmackvoller Modeneuheiten.

Man wird mir einwenden, daß im Grunde genommen die
Pariser Mode ja die Mode aller Welt sei, welche durch Moden-
berichte und Modezeitungen genügend bekannt gemacht werde,
Bis zu einem gewissen Grade mag das ja wohl stimmen, denn
wir wissenz. B. heute, daß Faltenröcke mit kurzen Schleppen,
Bolerojäckchen und Blousentaillen an der Tagesordnung sind.
Die Art jedoch, wie diese Sachen getragen werden, wie sie aus¬
gestattet werden, wodurch sie ergänzt werden, kurz all' die in¬
timeren Toilettengeheimnisse erfährt man bei solchen Berichter¬
stattungen nicht, und über diese will ich heute einmal aus Grund
meiner neuesten persönlichen Beobachtungen plaudern. Es ist
nicht zu verkennen, daß für den guten Eindruck einer eleganten
Toilette auch die kleinsten Details von Wichtigkeit sind. Dies
weiß die Pariserin wohl, und da für sie das oberste Gesetz heißt
„chic und elegant um jeden Preis" so kann man hier mit Er¬
staunen sehen, wie sie auch den kleinsten Nichtigkeiten die größte
Aufmerksamkeit entgegen bringt. Und elegant ist die Pariserin,
(nicht zu verwechseln mit der Französin im Allgemeinen) dies
müssen wir Deutschen neidlos anerkennen. Mögen ihre son¬
stigen Eigenschaften sein wie sie wollen, jedenfalls versteht sie es
aus dem ff, ihrer Person einen eigenen Reiz zu verleihen, welcher
sogar nur ziemlich selten durch ein schönes Gesicht unterstützt
wird. Dafür ist ihre Figur um so zierlicher und eleganter und
ihre Füßchen sind fast ausnahmslos die Zierlichkeit selbst. Diese
beiden Faktoren bilden denn auch die Grundlage ihrer Eleganz,
besonders die Figur. Nach dem Pariser Geschmack muß die
Taille lang und möglichst eng sein und die Hüftweite so eng
wie möglich. Hat Mutter Natur einer Pariserin unmoderne
Leibesfülle verliehen, so weis sie doch immer noch ihrer Gestalt
„die Linie" zu gebenb. h. breite Schultern und ausreichende
Oberweite, geschweifte Taille mit besonders hinten graziöser

Schweifung und vorn sich verlängerndem Taillenschluß. Um
dies zu erreichen, kommt ein modernes Korsett zur Anwendung,
lvelches den Leib zusammennimmt und die Fülle nach oben
bringt. Dann müssen unbedingt sämmtliche Röcke und Unter¬
kleider vorn ungefähr 20, hinten ungefähr 10 cm. unterhalb
Taillenschluß getragen werden, woselbst sie durch Haken gehalten
werden. Taille und Hüfte bleiben dadurch vollständig frei.
Unsere soliden Kollerbünde, mögen sie noch so glatt und fal-
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tenlos sitzen, würden daher das Mißfallen jeder Pariserin er¬
regen und sie meint, vielleicht mit Recht, daß es nicht einen
Pfennig mehr kostet, ob man den Rockbund, wie wir, mit einem
Kollerbund oder mit einem schmalen Passepoil abschließen läßt.
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sten und freundlichsten Empfang gefunden hat. — Prinz Lud¬
wig selbst hat auch Stellung zu den Auslegungen genommen, die
seine Rede gefunden hat, und zwar in einer Rede in R ör d-
lingen.  Es wird uns darüber telegraphisch gemeldet: An¬
läßlich der 36. Wander-Versammlung der Bayrischen Land-
wirthe in Rördlingen hielt Prinz Ludwig von Bayern eine
längere Rede, in welcher er darauf hinwies, daß Industrie und
Laildwirthschafi sich gegenseitig ergänzen müßten. Dabei kam
er auch auf die über seine Straubinger Rede  ver¬
öffentlichten Kritiken zu sprechen und meinte, man solle nicht
blos A u s zü ge aus solchen Reden veröffentlichen, da hier¬
durch ein unrichtiges Bild von dem was gesagt worden ist, ent¬
stehen könnte. Im Laufe seiner weiteren Auslassungen kam
dann Prinz Ludwig auch auf die deutscheR er chs ver -
sassungzu  sprechen, die entstanden sei, nach einem siegreichen
Kriege, den der Norddeutsche Bund mit den siegreichen Ver¬
bündeten Süddeutschen Staaten geführt hat. Gut wäre es,
wenn die Leute die Reichsverfassung und ihre Entstehung
besser studiren würden,  dann würden sicher nicht so
viele unrichtige Ansichten  in Wort und Schrift ge¬
äußert werden, wie es jetzt vielfach zu Tage trete.

Zu der Nördlinger Rede schreibt uns unser Berliner R.-
Correspondent: Prinz Ludwig von Bayern  hat eine
neue Rede  gehalten, die sich zwar gegen gewisse, eine Ver¬
stimmung zwischen München und Berlin annehmende Schluß¬
folgerungen aus seiner bekannten Straubinger Rede(„Mindere
Brüder". „Gnade der Reichszugehörigkeit Bayerns") verwahrt,
aber ein Thema berührt, auf das der Prinz auch nicht von un¬
gefähr gekommen sein wird: die Reichsverfassung.  Der
bayrische Thronfolger- mißbilligte, daß „überall und an allen
Orten und zu allen Zeiten falsche Ansichten  vertreten
sind über die Reichsverfassung"; er selbst habe sich stets an die
Reichsverfassung gehalten. Man fragt sich erneut nach dem An¬
laß, daß Prinz Ludwig mit so viel Eindringlichkeit von der
Reichsverfassung spricht. Am Nächstliegenden dürfte vielleicht
die Bermuthung sein, daß der Prinz auf dieR e cht e Hinweisen
will, die ihm verfassungsgemäß zustchen, und daß er insbe¬
sondere das Recht uneingeschränkter Meinungsäußerung für sich
in Anspruch nimmt. Ob dieser Hinweis für die Blätter gilt,
namentlich für die bayrischen, die in aller Ehrerbietung an der
Straubinger Rede Kritik geübt haben, oder sich an amtliche
Stellen in Berlin richtet, von wo aus in der einen oder andern
Form Kundgebungen an Prinz Ludwig gelangt sein mögen,
läßt sich nicht entscheiden. — Daß aber in Berlin nunmehr eine
etwas getrübve Stimmung obwaltet und daß man dort mehr
und mehr aus der Reserve heraustritt, geht aus obiger No¬
tiz in der „Norddeutschen Allg. Ztg.", durch die Schrift als
h o chof f i z i ö s gekennzeichnet, hervor.

Heer und Flotte.
Neue schwere Marinegeschütze! Die französische Gießerei

von Nuelle im Departement Charente ist zur Zeit mit der
Herstellung neuer Marinegeschütze von 164,7 Millimetern be¬
schäftigt. Hundert dieser Kanonen sollen noch vor Ablauf
dieses Jahres der Marine geliefert werden. Diese neuen
Geschütze gehören dem Modell 1893—96 an, sind also be¬
reits seit vier Jahren angenommen, weil sie angeblich alle
anderen Marinegeschütze an Durchschlagskraft übertreffen.
Ihr Gewicht beträgt 9000, das der Geschosse nur 52 Kilo¬
gramm, die Anfangsgeschwindigkeit900 Meter und die Feuer¬
schnelligkeit fünf Schüsse in der Minute. Das Geschoß durch¬
schlägt 32 Centimeter Harweystahl in unmittelbarer Nähe
und auf 3000 Meter bei dreißiggradigen Schrügschüssen 20
Centimeter Harweystahl. Die Geschütze wären darnach im
Stande, geschützte Kreuzer in den Grund zu schießen.

Der Krieg.
Aus den vorliegenden Kriegsnachrichten geht hervor, daß

die Buren keinen ernstlichen Versuch machten, die Engländer an
der Uebevschreitung des Vaalfl-usses zu hindern. Lord Roberts
steht gegenwärtig auf dessen nördlichem Ufer, also auf Trans¬
vaalgebiet. Aus dieser Thatsache und aus den Meldungen über
das schnelle Vorwärtsdringen der englischen Truppen während
der letzten Tage glaubte man vielfach, besonders aber in Eng¬
land, wo der Wunsch der Vater des Gedankens ist, entnehmen
zu können, daß der Widerstand der Buren gebrochen sei. Dem

dürfte aber nicht so sein, wenigstens geht aus dem letzten Tele¬
gramm Lord Roberts nach London das gerade Gegentheil her¬
vor. Wir erhalten darüber folgendes Privattelegramm:

London, 29. Mai, 10 Uhr Vorm. Lord Roberts tele-
graphirt unter dem 28. Mai vom Kriegsschauplatz: Heute leg¬
ten wir einen Marsch von 20 Meilen zurück. Wir sind nur noch
15 Meilen von Johannisburg  entfernt. Der Feind hat
mehrere Stellungen eingenommen, von denen aus er unser Vor¬
dringen aufzuhalten suchte. Alsbald mußte er diese jedoch ver¬
lassen. Unsere Truppen drangen so energisch vor, daß dem
Feinde kaum Zeit blieb, seine Kanonen in einen bereitstehenden
Eisenbahnzug zu laden, und sie in Sicherheit bringen zu können.
Die Generale French und Hamilton sind in einer Entfernung
von 10 Meilen in ein heißes Gefecht  verwickelt. Man
vernimmt hier unausgesetzt den Donner der Kanonen.

Es ist wohl kaum anzunehmen, daß die Buren vor Jo¬
hannisburg, das übrigens voreilige englische Berichterstatter
schon von Frenchs Reiterei erobert sahen, der großen englischen
Armee standhalten können. Sie werden sich lediglich darauf be¬
schränken müssen, im Kleinkrieg  den Feind nach Kräften
zu schaden. Und dazu scheinen sie auch entschlossen zu sein, wie
aus folgendem Privattelegramm an uns hervorgeht:

London 29. Mai, 10 Uhr Vormittags. Wie auS
den vom Kriegsschauplatz vorliegenden neuesten Meldungen
hervorgeht, bereiten sich die Buren auf einen großen
Guerilla -Krieg vor. In demselben Augenblick, in dem
die Engländer Einzug in Johannisburg halten, werden dort-
selbst furchtbare Explosionen alle öffentlichen Ge¬
bäude und die Minen zerstören.

Vom Tage.
Der „Reichs-Anzeiger" schreibt: Der Kaiser  hat dem

Grafen Posadowsky  seine Freude ausgesprochen über
die seitens dcS Reichstages so einmüthig erfolgte Annahme
des neuen Unsallversicherungsgesetzes, „dieses
für den weiteren Ausbau der Fürsorge für die arbeitenden
Klassen so bedeutungsvollen Werkes". — Die Beisetzung
des Prinzen Wilhelm von Hessen  fand, wie
aus Darmstadt gemeldet wird, Montag Vormittag in Rosen-
höhe statt. Anwesend waren der Großherzog Ernst Ludwig,
Prinz Friedrich Karl von Hessen, die Spitzen der Behörden
und Vertretungen aus dem ganzen Lande. — Wie der
„Reichs-Anzeiger" meldet, legt der preußische Hof für den
Prinzen Wilhelm von Hessen eine fünftägige Trauer an.
— Der Schah von Persien  wird nach den bis jetzt
getroffenen Dispositionen von Petersburg kommend voraus¬
sichtlich am 23. Juli offiziell in Berlin eintreffen und mit
seinem Gefolge als Gast des Kaisers im Schlosse Bellevue
Wohnung nehmen. Sein Aufenthalt ist nur auf vier Tage
berechnet. — In der französischen Kammer gab e§ am Mon¬
tag eine Dreyfus - Debatte.  Waldcck-Rousseau be¬
tonte den festen Willen des Ministeriums, die A f f a i r e
Dreyfus durch eine Amne st ieabzu schließen.
Eine die Haltung der Regierung billigende Tagesordnung
wurde mit einer Majorität von 46 Stimmen, 293 gegen
247, angenommen. — In Belgien  fanden am Sonntag
die Kammerwahlen  statt . Soweit sich aus den bisher
bekannten amtlichen und nichtamtlichen Angaben schließen
läßt, dürfte die Kammer in der neuen Zusammensetzungaus
84 Katholiken, 68 Liberalen verschiedener Schattirungen und
Sozialisten, sowie1 christlichen Demokraten bestehen. Für
den Senat sind bisher 47 Katholiken gewählt, denen 29
Mitglieder der Opposition gegenüberstehen. Die Wahl von
26 Senatoren, welche durch die Provinzialräthe erfolgt, wird
die Mehrheit für die Negierung noch erhöhen. — Aus
Aokohama  wird gemeldet: Ein früherer koreanischer Be¬
amter gab unter Foltern die Namen der an der E r -
mordung der Königin von Korea  im Oktober
1895 betheiligten Personen  an . Mehrere derselben
wurden daraufhin verhaftet.

* Um der Liebe willen. Einer schwierigen und
schmerzhaften Operation— so wird aus New-York berickvt"
unterzog sich kürzlich in Logansport, einer größeren Stadt?
Westen Nordamerikas, ein wohlhabender, jungerM >nn faSM
seiner Herzensdame abgewiesen war, loeil er — krurnme 2V?
hatte. Sein männlich hübsches Gesicht gefiel der von
gebeteten Schönen sonst sehr gut und sie würde— wie sic X!
ehrlich eingestand— nicht nur seines Geldes wegen, sondern»!
wirklicher Liebe die Seine werden, wenn sein stattlicher
körper eben nicht auf so mißgestalteten Fortbewegung^ ^
zeugen ruhte. Kurz entschlossen verließ Mr. Hoen den Schan'
platz seiner verunglückten Liebeswerbung und begab sich

Logansport, wo er die Aerzte des St . Josephs Hospiral ers2
seine Beine zu brechen und die Knochen gerade zusainmemvaMei,'
zu lassen. Man weigerte sich anfangs, die Operation
nehmen; als der Verliebte aber darauf beharrte, ristirte nra»
die Sache und das Resultat ist über alles Erwarten gut cwr- '
gefallen. Der tapftre Freier, der um seiner Liebe
wochenlang die heftigsten Schmerzen ertrug, wird in nächster
Zeit als „tadellos gewachsener" Mensch aus dem KrankenhvA
entlassen werden. Er ist sogar um einen Zoll größer atz
früher; das Mädchen seiner Wahl dürste also nichts mehr««, 7
sein Aeußeres einzuwenden haben.

* Eine Deanvalgeschichte besonderer Art beschäftigt ge¬
genwärtig die Pariser Gerichte und wird in der französische jj
Presse lebhaft besprochen. Die Heldinnen der Tragikomödie sind
zwei ungarische Damen, die seit längerer Zeit in Paris lebend
Bor 5 Jahren machte die BaroninF., die damals 20 Jahre alt
war, in Budapest die Bekanntschaft einer jungen, hübschen
Landsmännin gleichen Alters, welche auf den Namen Stern
hörte. Die Baronin machte Fräulein Stern zur Vertrauten
und Freundin ihres Herzens und unternahm mit ihr große Rei¬
sen nach Slldfrankreich und Norditalien. Die beiden Frauen
trennten sich nicht mehr von einander, und die mit Diamant«
und Jntvelcn geschmückte, verhätschelte, von zahlreichen Cava-
liren angeschmachtete Baronin lehnte aus Liebe zu ihrer Freun¬
din jeden Verkehr mit dritten Personen ab. So pilgerte man
glückselig wie ein Ehepaar aus der Hochzeitsreise von Monte
Carlo nach Nizza, von Nizza nach Genua, von Genua nach Ve¬
nedig und Mailand, bis die sehr reiche Baronin in Paris ms
dem Boulevard Haußmann ein prächtiges Hotel miethetr. In
den ersten Tagen dieses Maimonats reiste die Baronin nach ihrer
ungarischen Heimath, wo sie 14 Tage verweilte. Vor ihrer Ab¬
reise gab sie der vielgeliebten Stern 2000 Francs, damit sie eine
neue Wohnung micthe. Auch die Juwelen vertraute sie der
Freundin an und gestattete ihr außerdem, im Hause nach Belie¬
ben zu schalten und zu walten. Als die Baronin dieser Tage
wiederkam, fand sie zu ihrer Ueberraschung in der Wohnung
ihre traute Hausfreundin nicht vor. In ihrer Erregung klin¬
gelte sie sofort das ganze Dienstpersonal zusammen, und nun
erfuhr sie, was vorgefallen war. Fräulein Stern hatte bei
ihren täglichen Spazierfahrten im Bois die Bekanntschaft eines
jungen Mannes gemacht und diesen zu ihrem Geliebten erwählt.
Um'bie neue Liebe würdig feiern zu können, verkaufte sie bald
nach der Abreise der Baronin zwei Ringe im Werthe von 10 QQQ
Francs und miethete eine prächtige Wohnung in der Avenue
Kleber. Dann >wanderten auch die Juwelen, das ganze Sil¬
berzeug und die werthvollsten Kleidungsstücke der Baronin zun>
Trödler. Als die Baronin solches vernahm, fuhr sie direkt vom
Boulevard Haußmann in die Avenue Kleber, aber Frl. Stern
war „nicht zu sprechen". Nun nahm die in ihren heiligsten Ge¬
fühlen und auch sonst noch betrogene Baronin die Hilfe der Po¬
lizei in Anspruch— schweren Herzens, aber gefaßt. Einem Po¬
lizeiinspektor gelang es durch List und Ueberredung, Frl. Stern
aus ihrem Bau zu locken und zur Wache zu bringen, wo jfc für
verhaftet erklärt wurde. Die Verhaftete erhob gegen die Baro¬
nin die schwersten Anschuldigungen, die sich auch nicht einmal
andeutungsweise wicdergeben lassen. Frl . Stern ist übrigens,

Den gleichen Werth legt sie auf die Ausstattung des unteren
Randes des Unierrockes. Wir geben ihm einen guten, soliden
Schweif und setzen einen hübschen Volant darauf. Quel hor-
reur, sagt die Pariserin. Der Unterroü ist doch dazu da, den
Rock zu stützen und dazu muß er vor allem viele Volants haben,
welche nach hinten aufsteigen. Zuerst erhält der eigentliche
Rock als unteren Abschluß an Stelle eines Schweifes einen Vo¬
lant; darüber fällt dann entweder ein Serpentinvolant oder
plrsstrte Volants, welche wieder mit Spitzenvolants überdeckt
iverdrn oder, was besonders hübsch aussieht, eine Anzahl nach
hinten aufsteigende Volants, welche unten abgepaspelt siwd.
Dies sind die einfachen Unterröcke aus Alpatka oder Mohair,
welche aber nur für die ganz praktischen Zwecke getragen wer¬
den. Sobald man nur ein wenig elegant ist, wird ein seidener
Rock unumgänglich nothwendig und der Luxus darin ist so all¬
gemein verbreitet, daß ein taMerdener Untrrrock mit einer Gar¬
nitur und zahlreichen Falbeln mit zu den unentbehrlichsten To¬
ilettestücken gehört, während Röcke zum Preise von 80 bis 100
Francs für eine halbwegs elegante Frau nichts außergewöhn¬
liches sind.

Auf diesen raffinirt zusammengestellten Unterkleidern ist
es nun natürlich nicht mehr allzu schwer, einen eleganten An¬
zug aufzubauen, besonders wenn man immer die gleiche Sorg¬
falt auf alle Kleinigkeiten verwendet. Da ist nun wieder ein
eleganter Schnitt die Hauptsache, d. h. er muß breite Schultern,
reichliche Oberweite und engen Anschluß um Taillen und Hüften
haben. Von den Hüften aus muß der Rock hinten in leichte,
nach unten abstehende Falten fallen und unten auftrefstn.
Die bei uns allgemein verbreitete Ansicht von der Unzweckmäßig¬
keit der Schleppröcke wegen des Staubes, den sie verursachen,
wird beim Anblick einer Pariserin so gut wie hinfällig, denn
nie sieht man auf der Straße ein schleppendes Kleid. Wozu
auch? Hat man doch einen eleganten Unterrock, welcher meist
noch mit dem abstechenden Seidenfutter des Kleides überein¬
stimmt. Und die zierlichen, stets elegant beschuhten Füßchen

wird man doch auch nicht verstecken. Außerdem giebt das
graziös geraffte Kleid'bem ganzen Persönchen noch einen beson¬
deren Reiz.

Für die Taillen sind, wie gesagt, Blousen und Bolerofor-
men an der Tagesordnung und geben unsere beiden Modelle 175
und 176 die beliebtesten und am meisten variirten Formen der¬
selben. Vorn immer recht lose und recht garnirt, die Schultern
recht breit; diese beiden Grundsätze werden immer befolgt. Be-
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sonders hervorgehoben wird dann noch die moderne Linie durch
die bauschigen, duftigen Seidenmousselinboas und die hellen
Tüllcravatten, welche denn auch nie fehlen. Graziös legt sich

die oben starke nach dem Taillenschluß zu sich verminderndes
um Hals und Nacken, in der Mitte eine helle Tüll- oder GW*
fonschleife freilassend, so daß das ganze Gesicht von zan»
Stoffen umrahmt ist. Nach oben wird dieser Rahmen
das wohlgepflegte, stark bauschige Haar abgeschlossen, W
schließlich von einem geschmackvollen Hut gekrönt wird. JUW®
man so die ganze Taille der Pariserin zerlegt, so wundertm»
sich eigentlich, daß nichts besonderes weiter dabei ist,
ist trotz Allem einfach und nie überladen. Die Parisern wêv
jedoch vor Allem die Umrisse des Ganzen gefällig zu gestalten,
Einzelheiten ihrer Persönlichkeit anzupassen und die
schmackooll zu assortiren. Um dies zu erreichen, scheutF .
Mühe und zieht es weit eher vor, ihre Garderobe fel'bliMgY*r
dern, als sie einer minderwerthigenSchneiderin zu udenan
Die Gelegenheit dazu wird ihr durch die zahlreiche™ ^
befindlichen Schnittgeschäfte geboten, welche Schnitte auer
nach Maß und Normal verkaufen und welche sehr gern vo ^
Damen frequentirt werden.

Jede deutsche Dame, die nach Paris kommt. ftvrb JxVrifet
wiß über manche Absurditäten in der Kleidung der ^ ^
Damen wundern, aber sie wird auch nicht um̂ n konu - ^
Chic der Pariserin anzuerkennen und der Wunsch, ryl, 00  ^
zu einem gewissen Grade nachzuahmen, wird rege werden.̂
es ist in der That ein wohl berechtigtes Streben, in derw* ^
die doch so viel zur vortheilhasten äußeren Reprasentau
trägt, einen guten Geschmack zu entwickeln. Auch
Schnitte, von denen die Eleganz einer Toilette schr^  &
sind uns Deutschen gleich den Pariserinnen zugäng'S' ^ rii
die Intern. Schnittmanufactur. Dresden, die auch
ständige Verbindung unterhält, fertigt Papiermodellel ! ^
nicht nur vorzüglich sitzen und Pariser Chic haben, \ov***.
sehr preiswerth sind.



berausstellt . eine sehr gesuchte Persönlichkeit ; sie
ft '"> '.sterreich . besonders in Wien, zahlreiche Betrügereien
js* * iv ^ von den österreichischen Polizeibehörden drin-

Ä ^ L̂ wreS Unglück aufbcm Exercierplatz . Ein
’ />rnrrtm >t > frrh V»PT Sptt 1T•' ^.itn
- 'ilraliicksfall ereignete sich bei den Übungen des vierten^ - c r.- —-tf. .. rc _1 - .̂1-f— ^a*  Oi't-

.Regiments auf dem Hummeler Exercierplatz bei Lü-
Ausmünden eines Defilees geriethen infolge eines

icn- , ' saeklärten Irrthums die Spitzen der ersten und vier-
in heftiger Attacke zusammen , sodaß ein fast un-

s» Knäuel von gestürzten Reitern und Pferden eni-
Rittmeister von Gersdorf erlitt hierbei bedeutende

^Verletzungen , Leutnant und Regimentsadjutant von Rei - ^
trug ebenfalls Kopfverletzungen und Quetschungen des

* * 2 davon und einem Dragoner wurde das linke Schlüssel-
jk-rve" ' - -

pjl5

Die Verletzungen der übrigen Mannschaften
Ein Pferd ist tobt , mehrere andere sind

Kiletzi- Mit „gebrochenem " Herzen 104 Jahre alt
,orven  ist eine Miß Elisabeth Jones , die kürzlich^ in

-wtfifltt im Staate West -Virginien gestorben ist . Der Tod«rÄufpina ist Hpt  pinpa Rnmnns wie fr!reisen Fräuleins ist der Abschluß eines Romans , wie er
selten im wirklichen Leben abspielen dürfte . Mit kaum

? >^ ren verlobte sich Miß Jones , die dazumal für eine große
MSeit galt , mit einem flotten Krieger , einem Leutnant der
^r -inüt-Miliz , der im Jahre 1812 im Dienste der Vereinigten
i% en  in den Krieg zog. Am 23. August 1814 fiel der junge
c? ' ier in einem Gefecht mit den britischen Truppen bei Alex-
vi'L  in Virginien. Dies war wenige Tage vor dem für die

festgesetzten Termin . Als man der Braut die Todes-
--Äichi überbrachte , geberdete sie sich wie eine Wahnsinnige.

Mühe konnte sie daran gehindert werden , sich ein Leid
'jT-Uun . Nach längerer Zeit kehrte ihr Lebensmuth und zum
M auch ihr Frohsinn zurück , aber ihren Schwur , dem todten
Fitten die Treue bis zu ihrem letzten Athemzuge zu bewahren,

jje gehalten . Dieser Moment hat freilich etwas lange auf
sch trarten lassen.
r * Vermischte Nachrichten . Der bis in die jüngste
v.'!t des Mordes an der Lehrerin Medcnwald in Berlin
^rdächtige Willy Gluth ist aus der Haft entlassen worden.
Ujjfl Anschein nach wird auch dieser Mord im Dunkel
Leiben. — Aus Wien  wird uns telegraphirt : Zwischen

Stationen Meidling und Altmannsdorf stürzte eine Loko¬
motive den Bahndamm hinunter , wobei der Maschinist ge-
Met und der Heizer schwer verwundet wurde . — Bei
huessaut (in der Nähe von Brest) ist eine Fischerbarke
mtergegangen und sind dabei 10 Matrosen ums Leben ge-
dmmn. — In den Docks in Southampton (Eng¬
land) stürzte ein im Bau begriffenes Kühlhaus ein . Fünfzig
Arbeiter wurden unter den Trümmern begraben ; mehrere
mürben todt aufgefunden , viele werden noch vermißt.

Aus der Umgkgcnd.
* Sonnenberg , 28 . Mai . Zu dem am 1 . Juli stattfinden-

tai Jubiläum des Männergesangvereins „Concordia " stiften
he Festjungfrauen eine in Gold gestickte prachtvolle Fahncn-
Mife. deren Ausführung der Bictor ' schcn Kunstanstalt in
Wiesbaden übertragen wurde.

* Dotzheim , 29 . Mai . Aus der letztes Sitzung des Ge-
nmderaths seien die folgenden Beschlüsse mitgetheilt : Herr
6amu«I Eichbaum hat die Genehmigung bereits erhalten zur
Anlage eines größeren Ringofens im Distrikt Schelmengraben.
Zider die Ausführung seines Vorhabens , auch eine Trockenhalle
!sri aufzuführen , wurde nichts einzuwenden gefunden . — Eben¬
stPenig wider die folgenden Baugesuche , die Erfüllung der üb¬
lichenBedingungen vorausgesetzt : 1) des Herrn Karl Belz betr.
tie Erhöhung einer Scheune an der Mühlgaffe um 1 Stock ; 2)
KS Herrn Earl Wolfert , betr . die Errichtung eines Wohnhaus-
üieuöaues ebendaselbst (der Gesuchsteller hat dl  100 .— für
tttttl Beschädigung von Trottoir und Straße zu Hinterleger ^ ;
3) des Herrn Ehr . Hölzel betr . die Errichtung von Stallungen
n- bri seiner Hofraithe , Mühlgaffe Nr . 26 ; 4 ) des Herrn Ehr.
Solpel betr . die Erhöhung seiner Scheune und Anbau einer
halle an der Feldstraße (der Gesuchsteller soll gemäß den Bestim-
mngen des Baustatuts einen Streifen Land nach der Straße
jv kosten- und lastenfrei an die Gemeinde abtreten ) ; 5 ) des
hrrm Carl Baum . betr . die Errichtung einer Waschküche auf
ferner Hofraithe , Mühlgaffe Nr . 3 . Herr Friedr . Wilh . Schnell,
«lcher ein neues Wohnhaus an der Feldstraße zu bauen ge¬
lenkt. hat , wie ihm auf eine betr . Anfrage geantwortet werden
stll. dasselbe rechtwinkelig zur Straße zu stellen . — Herr Ac-
chr Weiske ist nocy nicht wieder hergestcllt und wird voraus-
fhllich noch einige Monate aus dem Dienst bleiben . — Für die
fc Pfingsttage ist gegen Zahlung von dl  150 .— dem Herrn
Minder in Wiesbaden die Aufstellung eines Karouffels im
P* gestattet worden . — Die Jagdpacht für die Feldjagd ge-
l°ngt in Zukunft an die Grundbesitzer zur Vertheilung , wäh-
^d aus derselben bislang die Kosten der Unterhaltung der Ge-
^stungswege bestritten wurden . — Herr Architekt Fr . K . aus
Wiesbaden, welcher für eine Villa im hiesigen Gemeindcbezirk
J 6 Einkommensteuer (von dl  900 .— aufwärts ) veran-

worden ist , hat beim Kreisausschuß Widerspruch erhoben,

st * Mainz , 28 . Mai . Die Stadt hat den Sozia l-
okraten  zur Abhaltung des diesjährigen Partei¬

loses  die Stadthalle vom 16 . bis 23 . September über-

^ p Hochheim , 28 . Mai. Die Turn gemein de
Mselbsi hielt am verflossenen Sonntag unter Mitwirkung
^Gesangvereins Licderkranz ein Concert ab . Wie sehr
Jr c Vereine hier beliebt sind , das bewies der vollbesetzte
x des „ Frankfurter HofesDer  Reinertrag des
^cmes war für den Turnhallenfonds  bestimmt.
? von dem Gesangverein Liederkranz zum Vortrag ge-
?chtcn Piphrr mitftrn rcicken Beifall der Erschienenen,

plo die von der Turngemeinde gestellten Riegen und
.Kunden , sowie auch die Stabübungen . An das Concert
3 sich ein gemüthliches Tänzchen , dessen Pausen durch
^risiische Vorträge rc . ausgefüllt wurden , r~ s
ff Teilnehmer bis gegen 4 Uhr zusammcnhielt.
£ ^ OÖ ffir » avRÜpvi ’ iS ’iGeisenheim , 28. Mai . Ein größeres Floß st i e ß

Vormittag oberhalb Geisenheim auf einen festge-
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fahrenen Schleppkahn und ging theilweise in Trümmer.
Hiesige Schiffer ländeten die abgerissenen Stämme und
nachdem das Floß vor dem hiesigen Hafen wiedcx zusanzmen - ,
gebaut war , formte dasselbe heute Vormittag seine Weiter¬
reise antrcten.

i Rüdesheim , 28 . Mai . Für den zum Magistrats-
mitgl ' cd gewählten Herrn Stadtverordneten Bibon fand
heute eine Ersatzwahl  statt und ging aus derselben Herr
Franz Ochs hervor.

* Nastätten , 25. Mai . Gestern, am Himmelfahrts-
tage , kam der erste P e r s o n e n z n g , dessen Insassen
meistens Angestellte der Kleinbahngesellschaft waren , von
St . Goarshausen hier an . '

* Ems , 28 . Mai. Die Jagd  auf Rehwild scheint
dieses Jahr auch recht gute Resultate zu liefern . Herr
Förster Mehl in Charlotk cnberg hat in seinem Revier bereits
4 starke Bocke erlegt . Einer davon trug ein abnormes Ge¬
weih mit 4 Stangen.

Wiesbaden , 29. Mai.
Fabrikarbeit verheiratheter Franen.

In einer Zeit , in der nicht nur das selbstständige Mädchen,
sondern auch die verheirathete Frau , gezwungen durch die Noth
der socialen Verhältniffe , dem Mann das Arbeitsgebiet streitig
zu machen beginnt , und nur zu läufig darauf angewiesen ist,
selbst zu erwerben , in einer solchen Zeit muß es stets willkommen
sein , sachliche Urtheile über diese angeblich nachtheilige Frauen¬
arbeit in Fabriken zu vernehmen , umso mehr , als es wohl nur
wenige Industriegebiete im deutschen Reiche giebt , wo verhei¬
rathete Frauen nicht schyn ziemlich zahlreich im Fabriksbetrieb
aufzufinden wären . Sind doch selbst im Wiesbadener
Handelskammerbezirk bald 200 verheirathete  Frauen in
den verschiedensten Unternehmungen , Ziegeleien . Gelatine¬
fabriken , Conservefabrik , Metallkapselfabriken , in einer Bett¬
federnfabrik und einer Cigarrenfabrik thätig.

Jene Erhebungen nun , welche das Reichsamt des Innern
im letzten Jahre veranlaßt hat , laffen vermuthen , daß eine Ein¬
schränkung , ivenn nicht ein Verbot der Beschäftigung verheira¬
theter Arbeiterinnen in Fabriken beabsichtigt wird . Dies gab
unserer Handelskammer Veranlassung , den Handelsminister zu
bitten , dahin zu wirken , daß von weiteren Beschränkungen der
Frauenarbeit Abstand genommen wird . Eine solche Be¬
schränkung  würde sowohl die betroffenen Fabrikunter¬
nehmungen wie die betroffenen Arbeiterfamilien schädigen.
Denn k e i n e r der erwähnten Fabrikzweige bringt irgend wel¬
che Gesundheitsgefahr für die Frauen mit sich.

Die Fabriken würde der Verlust der Arbeit verheiratheter
Frauen gerade jetzt , wo A r b e i t e r m a n g e l herrscht , em¬
pfindlich treffen . Aber auch in Zukunft würden die Nachtheile
fühlbar sein , da die Frauenarbeit in den genannten Betrieben
eine große Rolle spielt . Die Frauen eignen sich nämlich zu ge¬
wissen Arbeiten , die in den benannten Fabriken ausgeführt wer¬
den müssen , viel besser als männliche Arbeiter , sie sind sozu¬
sagen unentbehrlich . Aber auch die Arbeiterfrauen und ihre
Familien selbst würden durch das Verbot oder Einschränkung
der Beschäftigung verheiratheter Frauen geschädigt werden . Die
verheiratheten Frauen suchen Verdienst nur , wenn es wirth-
schaftlich unbedingt geboten  ist . Die Frau sucht nur Ar¬
beit . wenn der Mann arbeitsunfähig oder arbeitsunluftig von
Frau und Familie getrennt lebt oder endlich , wenn eine große
Kinderzahl oder sonsttge Umstände Mehrverdienst nothwendig
machen . Diesen Frauen sowie den Wittwen usw . muß der
Verdienst unbedingt erhalten bleiben . Eine Schädigung des
Familienlebens ist infolge der Beschäftigung verheiratheter
Frauen nirgends bemerkbar gewesen . In einzelnen Fabriken
werden die Frauen früher aus der Arbeit entlassen , um den
Haushalt besorgen zu können , bis der Mann aus der Arbeit
zurückkehrt . Wird den Frauen die Arbeitsgelegenheit in der
Industrie genommen , so würde eine wirthschaftliche Schädigung
und damit eine Schädigung des Familienlebens die Folge sein.

* Kaiserlicher Dank . Der Kaiser läßt der Wies¬
badener Bürgerschaft für den H u l d i g u n g s g r u ß an¬
läßlich der Anwesenheit der Offiziere und Mannschaften der
Torpedobootsdivision vielmals danken . Er hat sich auch ge¬
freut , bei seinem mehrtägigen Aufenthalt in Wiesbaden so
mannigfache Beweise der treuen Ergebenheit
erhalten zu haben.

* Herr Neg . -Afsessor Dr . Löhrs , welcher seither
dem hiesigen Kgl . Landrathsamte zugetheilf war , wird uns
demnächst verlassen und nach Schlesien übersiedelm Nur mit
Bedauern sehen ihn besonders die Bürgermeister unseres
Landkreises scheiden, bei denen er sich in Folge seines liebens¬
würdigen , entgegenkommenden Wesens ungetheilte Shmpathieen
erworben hat.

* Handelsregister . In das Handelsregister des Amtsge¬
richtes wurden eingetragen : Die Firma Jos . Sichel , Zweignie¬
derlassung Wiesbaden zu der Hauptniederlassung Frankfurt a.
M . mit weiteren Zweigniederlassungen in Friedberg und
Aschaffcnburg und als deren Inhaber die Josefine Sichel geb.
Strauß , Ehefrau des Kaufmanns Marcus Sichel , zu Frank¬
furt eingetragen ; ferner die Firma August Meister zu Wies¬
baden und als deren Inhaber der Ziegeleibesitzer August Meister,
hier ; ferner das zu Biebrich unter der Firma „Josef und Karl
Martin " errichtete Handelsgeschäft und als deren Inhaber die
Ringofenbesitzer Josef Martin und Karl M ' ' n, beide zu
Biebrich . Schließlich wurde eingetragen die am 1 . April 1883
errichtete offene Handelsgesellschaft „Kaiser und Winkler " zu
Biebrich am Rhein und als deren persönlich haftender Gesell¬
schafter die Zicgeleibesitzer Wilhelm Kaiser , Johann Winkler
und Adam Winkler daselbst.
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*  Ehrenvolle Anerkennung . Unlängst erschien ein Heft¬
chen, enthaltend Prolog und Gedichte , verfaßt und vorgetragen
von I . Chr . Glücklich  bei Gelegenheit des Großen Bocal-
und Jnstrumental -CancerteZ im Kurhause zu Homburg zum
Besten des Denkmals für die verewigten Landgrafen von Hessen-
Homburg . Wie gewöhnlich beim Erscheinen einer seiner litte-
rarischen Arbeiten üb ^ ssandte der Verfasser auch diesmal Sr.
Königl . Hoheit dem kunstsinnigen Prinzen Georg von Preußen
ein Exemplar und traf dieser Tage ein Cabinetsschreiben fol¬
genden Inhalts ein:

„Seine Königl . Hoheit der Prinz Georg von Preußen
haben die ihm zugesandten Dichtungen sehr gern entgegenge-
nommen und mit größtem Interesse gelesen . Höchst derselbe
beauftragt mich Ew . Hochwohlgeb . seinen besten Dank zu
übermitteln . v. d. Groben . Adjutant ."

Die Gedichte , deren Reinertrag dem Denkmalssond zufließen
soll , sind pro Heftchen 50 ^ zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen , sowie bei dem Herausgeber , Wilhelmstraße 50 , dahier.
Auch Herr Regierungspräsident Dr . Wentzel und Herr Landes¬
direktor Satorius und viele andere hervorragende Persönlich¬
keiten dokumcntirten ihre freundliche Anerkennung für den Ver¬
fasser und ihr hohes Interesse für die gute pietätsvolle Sache,
welcher die Dichtungen gewidmet sind.

st . Bäderfreqnenz . Wi e s ba de n 46,537 , Schwal-
bach 259 , Homburg 968 , Soden i . T . 448 , Ems 2387,
Kreuznach 1802 , Baden - Baden 15,246 , Wildungen 801.
Kissingen 1654 , Wildbald 734.

7.. Militärisches . Gestern Mittag wurden die hier
in Garnison stehenden 80er Füsiliere mittelst Militär^
Sonderzügen nach der Besichtigung von Station Kastel md,
Wiesbaden zurücktransportirt.

* Die altkatholische Kirche Ecke der Platter - und
Sc w rlbacherstraße wird voraussichtlich im September com
secrin . In den lctzteU Tagen sind die Fenster eingesetzt
und der Platz vor der Kirche planirt worden.

Z . Der BahuhofSneubau in Wiesbaden erfordert be¬
kanntlich ungeheure Sandmengen . Um nun die Sandgewin¬
nung rationeller betreiben zu können , wurde gestern von der
Baggersirma Mnden aus Frankfurt a . M . eine Baggerma¬
schine neuester Konstruktion , welche sebstthätig ermöglicht , die
Sandmassen aus dem Flußbette an die Oberfläche zu befördern,
nach Kastel transportirt . Die Bestimmung der Baggermaschine
ist zunächst allerdings , den Sand für die Wiesbadener Bahn¬
hofsbauten zu beschaffen . Gleichzeitig wird mit den Bagger¬
ungsarbeiten der Zweck verfolgt , den Floßhafen von Kastel zu
verbreitern . >

Z . Strategische Renovationsarbeiten . Zwischen
Flörsheim  und W i cke r ist bekanntlich ein Aussichts-
thurm gelegen , der strategischen Zwecken dient . Dieser Thurm
wurde nun , wie man uns schreibt , von militärisch - fachmän¬
nischer Seite einer gründlichen Renovirung  unterzogen , die
jetzt zu Ende geführt ist . Man hielt die zeitgemäßen Erneuer¬
ungen für angebracht , da der Thurm einen Ueberblick über die
gesammte Umgebung gewährt , der nun dazu dienen soll , mili¬
tärisch -geographische Aufnahmen zu machen und Recognos-
cirungspläne zu entwerfen.

* Tennisplätze . Der Wiesbadener Eisclub schreibt uns:
Die neuen Tennisplätze am Sportplatz des Eisclubs können sei¬
tens des Publikums in Benutzung genommen werden . Das
überraschend lebhafte Interesse , welches diese Anlage findet,
wird , wie wir hören , den Eisolub veranlassen , noch eine große
Anzahl Tennisplätze anzulegen . Betreffs Abonnements bittet
man , sich an die Kasse des Sportplatzes bemühen zu wollen.

* Zanber -Soiree . Wir glauben nochmals auf die
morgen , Mittwoch , Abends 8 Uhr , im weißen Saale des
Cur Hauses  siattfindende Zauber -Soiree Bellachini auf¬
merksam machen und ganz besonders auf das sehr interessante
Programm Hinweisen zu sollen . Herr Bellachini gehört zu
den ersten Meistern der Magic und empfehlen wir allen
Freunden eines amüsanten Abends den Besuch der Soiree
recht angelegentlich.

* Nesidenztheater . Am Mittwoch gelangt noch ein¬
mal das Lustspiel „ Die Herren Söhne " zur letzten Auf¬
führung, ^ desgleichen am Donnerstag das erfolgreichste Zug-
und Kasscnstück der Saison : „ Die Dame von Maxim ."

* Kronenburg . Die vorzügliche Gesangs - und Schuh-
platt ' ltänzer -Gesellschaft „Ahlftld " , welche seit 1. Mai in der
Kronenburg auftritt , ist vom 1 . Juni nach Frankfurt in die
Rosenausstellung engagirt . Dieselbe giebt demnach hier nur
noch 3 Konzerte und findet Donnerstag das letzte Konzert statt,
worauf wir hiermit speziell aufmerksam machen möchten.

2 Eine Bewegung unter den Bahnbeamten
macht sich neuerdings bemerkbar . Man meldet uns hierüber:
Seit Einführung des neuen Sommerfahrplanes und der
hiermit verbundenen Zug -Vermehrung beginnt unter den
Zugbegleitungsbeamten , auch unter den Wagenwärtern eine
Mißstimmung  immer mehr um sich zu greifen , hervor-
gerufcn durch übermäßige Ausdehnung der Tagesschichten,
die bekanntlich ihre Begrenzung durch eine festgesetzte Maximal-
Arbeitszeit finden sollen . Um nun durch Zuziehung einer
größeren Anzahl^  von Arbeitskräften ihr Besserung
der von den Beamten schwer empfundenen Ucberbürdung zu
erzielen , wird der Bahnverwaltung demnächst eine Peti¬
tion  überreicht werden , in der um Reformen ersucht wird.

*  Eine aufregende Scene spielte sich gestern gegen
4 Uhr Nachmittags in der Rheinstraße , unmittelbar vor den
Bahnhöfen ab . Ein Radfahrer , dessen unsicherer Haltuna
am Rade man deutlich anmerkte , daß er , um seinen „ Durst^
zu löschen , offenbar zu viel des Guten thar , versuchte , die
Str -aße zu kreuzen . Er achtete nicht , daß im gleichen Augen¬
blick ein Wagen der elektrischen Straßenbahn nahte . Ein
unglücklicher Zufall fügte nun , daß der Fahrer gerade bei
Uebersetzung der Geleise stürzte und quer über den Schienen-
ftrang zu liegen kam . Nur einen halben Meter noch war
der fahrende Motorwagen von dem Verunglückten entfernt
und schon im nächsten Augenblick wäre dieser unrettbar ver¬
loren gewesen , wenn eS nicht dem Wagenführer gelungen
wäre , mit Ausbietung aller Kräfte seinen Motorwagen sofort
zum Stehen zu bringen . Kaum aber hatte der Radfahrer,
der sich trotz seiner Errettung mehrfache Hautabschürfungen
zuzog , sein Vehikel wieder bestiegen , als er infolge seiner
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Trunkenheit im nächsten Augenblick auch schon wieder
stürzte. Natürlich fehlte es nicht an zahlreichen Zuschauern,
die das widerliche Schauspiel, die trunkene Gestalt im Zickzack-
Curse schließlich die Wilhclmstraße hinauffahren zu sehen,
theils mit Schadenfreude, theils mit Theilnahme verfolgten.

H Dem Gefäuguitz überantwortet wurden am
vergangenen Samstag zwei Frauen, Mutter und
Tochter,  welche seit längerer Zeit ein hiesiges Geschäft
in empörender Weise bestohlen haben. — Bekanntlich haben
wir bereits Samstag Nachmittag über jene Diebstahlsäffaire
ausführlich berichtet. Der damals schon gemeldeten Fest¬
nahme ist nun die Ueberführung der beiden Frauen nach
dem Landgerichtsgefängniß gefolgt.

p. Radlerpech . Gestern Nachmittag1 Uhr fuhr ein
Radfahrer in schnellem Tempo durch die Faulbrunnenstraße
und wollte in die Kirchgasse einbiegen. Trotz seines fort*
währenden Klingelns fuhr er einen Passanten an, welcher,
ohne sich lange zu besinnen, den Radfahrer vom Rade her¬
unterholte und denselben tüchtig ohrfeigte. Jedenfalls wird
die Sache noch ein gerichtliches Nachspiel haben.

8t Ein weiblicher Doetor Eine junge Dame der
Wiesbadener Gesellschaft,  Fräulein Selma
v. Len g e fe l d, dem letzten Zweig jener Familie von
Lengefeld angehörend welcher auch Schillers Frau Charlotte
entstammt, hat soeben in Zürich ihr Examen als Doetor
phil. und zwar „magne cum laude* bestanden. Das
Examen umfaßte Geschichte, Sanscrit und Diplomatik und
widmet sich die Genannte als erste ihres Geschlechts, dem
Archivfach.

i. Ei» neuer Wohlthätigkeitövereiu. Am gestrigen
Montag Abend fand im Wahlsaale des Rathhauses eine Ver¬
sammlung statt, zwecks Gründung eines„Wiesbadener Vereins
für Sommerpflege armer Kinder", welche von Herrn Landes¬
rathKreckel eröffnet und geleitet wurde. Selbiger verbrei¬
tete sich eingehend über den Zweck des Vereins, dahingehend,
kränkliche oder schwächliche in der Reconvalescenz befindliche oder
zu Krankheiten (besonders Lungenkrankheiten) veranlagte
Kinder durch geeignete Sommerpflege(Unterbringung in so¬
gen. Ferienkolonnen, resp. in geeigneten Häusern unter geeigneter
Aufsicht oder in Sanatorien) zu kräftigen, Widerstands- und
leistungsfähiger zu machen. Aus der folgenden Besprechung
war zu entnehmen, daß man allseitig mit den in Frage stehen¬
den Angelegenheiten sympathisirte. Jneiner Vorversammlung bei
Frau von Knoop war bereits ein Statut entworfen und gelang¬
te dieses glattweg zur Annahme. Der§ 1, Zweck des Vereins,
deckt sich mit dem oben Gesagten und in 8 2 wird bestimmt, daß
Jedermann die Mitgliedschaft gegen einen von ihm zu bestim¬
menden Jahresbeitrag erwerben kann. Wer 60 oÄ Jahresbei¬
trag zahlt, kann einmal ein beliebiges Kind für die Sommer¬
pflege bestimmen und wer 1000 oK  stiftet, kann dies alljährlich.
Bemittelte Eltern können ihre Kinder gegen Vergütung mit in
die Sommerpflege senden. Die weiteren Paragraphen regeln
die Vereinsthätigkeit. In den Vorstand wurden 20 Damen
und 20 Herren gewählt, von denen9 Personen einen geschäfts¬
führenden Ausschuß bilden. Vorsitzender wurde Herr Land¬
gerichtsrath Krekel. Eine Anzahl Damen und Herren erwarben
bereits durch Einzeichnung in eine cirkulirende Liste die Mit¬
gliedschaft. Mögen es noch viele Andere thun; einem Verein,
der sich so idealen Interessen widmet, kann man dies zum Wohle
der Minderbemittelten nur wünschen. Wir rufen ihm deshalb
aus vollem Herzen ein „vivat floreat crescat" zu.

* Der Beamtenverein-Wiesbaden veranstaltete am Sonn¬
tag eine Herrentour.  Um 7 Uhr 10 Min. Morgens er¬
folgte die Abfahrt bis Zollhaus. Von da ging es zu Fuß bis
zur Burg Hohenfels. Hier wurde das Frühstück eingenommen.
Danach folgte die eigentliche 2stündige Fußtour ständig durch
Waldungen bis Schloß Schaumburg. Ein Mitglied des Ver¬
eins gab eine kurze, geschichtliche Erklärung des herrlich gele¬
genen Schlosses. Sodann wurde der Turm bestiegen; von dem¬
selben genießt man eine wundervolle Aussicht ins Lahnthal nach
dem Westerwald. Auf Schaumburg wurde das Mittagsmahl
eingenommen. Herr Oberregierungsrath Hempfing hielt hier¬
bei eine kurze Ansprache. Rach einem kurzen Gang über Bal-
duinstein erreichte man per Bahn Limburg. Am Bahnhof von
Herrn Domkapitular Hohler empfangen, erfolgte unter Führung
des genannten Herrn die Besichtigung des Domes und des Dom¬
schatzes. Um etwa6 Uhr fand bis zur Rückfahrt eine gemüth-
liche Zusammenkunft in der „Alten Post" statt. Alle Teil¬
nehmer waren von der bei günstiger Witterung ausgeführten
Tour befriedigt. Eine zweite, aber nur Halbtagstour, etwa
nach Hohenstein, ist für diesen Sommer noch in Aussicht ge¬
nommen.

p. Jahres-General-Versammlung der F rer will i-
genFeuerwehrzu  Wiesbaden. Die diesjährige Jahres-
General-Versammlung fand gestern Abend8&Uhr in der Turn¬
halle, Hellmundstr. 26. statt. Herr Branddirektor Schürer er-
Lsfnete die Versammlung und begrüßte die Erschienenen. An¬
wesend waren 140 Mitglieder. Herr Schriftführer Koch der
Freiw. Feuerwehr verlas das Protokoll. Im abgelaufenen
Rechnungsjahre 1899-1900 sind3 Mitglieder gestorben. Dem
Berichte des Branddirektors über den Stand der Mtglieder ist
zu entnehmen, daß der Stand der Mitglieder gegen das Vorjahr
sich wesentlich vermehrte. — Die Zahl der abgehaltenen Srtzun-
gen belief sich auf 30. die Zahl der Uebungen auf insgesammt
119, worunter 12 Zugübungen und3 Abtheilungsllbungen auf
die Freiw. Feuerwehr entfallen. Ueberdies wurden 62 Jn-
struktionsstuNden abgehalten. Feuermeldungen  wur¬
den 78 gegen 71 des Vorjahres erstattet. Zunächst handelte es
sich um Kleinfeuer(31). Eine größere Gefahr war bloß bei4
Großfeuern, 1 Gasexplosion und 2 Transformatorenbranden
zu befürchten. Falsche Meldungen erfolgten 14 mal. Ziem¬
lich ausgebreitet gestaltete sich der Wachedienft. Wachen wurden
im Kgl. Theater an 316, im Residenztheater an 330 und im
Circus an 36 Tagen gehalten. Andere Veranstaltungen ver¬
schiedener Art erforderten 1367 Wachabhaltungen. Ferner
lagen der Feuerwehr 16 Krankentransporte ob. Die Ge¬
sa mmt koste n derV e r w a l tu ng beliefen sich pro 1899
bis 1900 auf 39 637 cU.  Hieran schloß sich der Bericht des
Herrn Branddirektors über den Verband der freiwilligen Feu¬
erwehren des Reg.-Bez. Wiesbaden, welcher sehr beifällig ausge¬
nommen wurde, ebenso ein weiterer Bericht über den preußischen
Landes-Verband im deutschen Feuerwehr-Ausschuß. Der
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Kassenbestand des Kafsirers ist ein äußerst zufriedenstellender
und wurde demselben Decharge ertheilt. Nachdem noch einige
Diskussionen über innere Angelegenheiten erledigt waren, schloß
Herr Branddirektor Scheurer um 11Z Uhr die Versammlung.

* Gute und billige Lektüre für das Volk.
Seit etwa zehn Jahren bestehen in der Schweiz(Basel,
Bern und Zürich) drei gemeinnützige Vereine, die durch Ver¬
breitung guter Schriften die geistige und sittliche Bildung
des Volkes fördern. Bei der Auswahl der Schriften, die
in sehr großen Mengen hergestellt werden, also äußerst
billig verkauft werden können, halten die Vereine sich durch¬
aus von allen religiösen und politischen Parteibestrebungen
fern; sie bieten dem Volke abgeschlossene Erzählungen der
deutschen Schriftsteller. Dec äußere Erfolg dieser Thätig-
keit ist ein großer, obwohl der Absatz der Schriften bisher
im Wesentlichen auf die deutsche Schweiz beschränkt war:
allein der Züricher Verein hat schon gegen drei Millionen
Schriften abgesetzt. Um diese Schriften auch weiteren Volks¬
kreisen des deutschen Reichs zugänglich zu machen, hat der
Volksbildungsverein zu Wiesbaden die Hauptniederlage der¬
selben für Deutschland übernommen und den Ve ttrieb Herrn
Heinrich Staadt in Wiesbaden,  Bahnhosstraße 8,
übertragen, an den ausschließlich Bestellungen zu richten sind.
Die Versendung erfolgt gegen Baar, aber portofrei- bei
größeren Bestellungen werden 20 pCt. Rabatt gewährt, die
dem Wiederverkäufer eine mäßige Vergütung für seine Mühe¬
waltung bieten- Probehefte werden gegen Einsendung von
15 Pf. in Marken verschickt. Allen Freunden einer gesunden
Volksbildung ohne Unterschied der Partei und der religiösen
Richtung bietet sich hier ein gemeinsamer Boden, Gutes zu
wirken durch Einrichtung von Verkaufsstellen bei Kaufleuten
jeder Art, durch Hinweis auf die Schriften bei passenden
Gelegenheiten, durch Ankauf und Vertheilung unter das
Volk. Die Schriften sollen den großen Volksmassen Antheil
an den Schätzen unserer Litteratur gewähren und durch eine
gesunde geistige Nahrung das offenbar vorhandene Lese-
bedürfniß des Volkes befriedigen. Die Lektüre guter Unter¬
haltungsschriften, wie sie hier geboten werden, ist ein Genuß
nach harter Tages- oder Wochenarbeit, sie veredelt das Ge-
müth und trägt auch indirekt zur Belehrung bei- Gründe
genug, für deren Verbreitung zu wirken.

* Der Nassauische Bauernverein hielt am Sonn¬
tag in Limburg seine Generalversammlung ab und wählte
zum Vereinspräsidenten  den Baron Gr abe rg
(Nicderlahnstein). Die Rechnungslegung ergabM. 5749
Einnahmen, worunterM. 534 Mitgliedcrbeiträge und Mk.
3680 Ausgaben. Das Vereinsvermögen beträgt etwa M.
26000 - die Höhe der Beitragsrückstände von etwaM. 2000
wurde allgemein als ein Zeichen des zurückgehenden
Interesses am Verein bedeutet. Pfarrer Dr. Luschberger
referirte über die Leutenoth. Man sollte der Jugend auf
dem Lande mehr anständige Unterhaltung zu bieten suchen.
Auch die ländliche Wohlfahrtspflege sei verbesserungsbedürftig.
Bürgermeister Reusch-Oberlahnstein meinte, ein Radikalmittel
seien nur bessere Löhne. Diese zu erzielen, sei aber erst bei
anderen Handelsverträgen möglich. Von anderer Seite
wurde Klage geführt über das mangelnde Entgegenkommen
der Landwirthschaftskammera gegenüber den Bauernvereinen.

* Brieftauben-Vcrein „Columbia". Am 28. Mai cr.
wurde von dem hiesigen Brieftauben-Verein„Columbia" von
Regensburg ab ein Preisfliegen veranstaltet. Es concurrirten
5 Mitglieder mit 56 Tauben um 16 Preise. Letztere vertheilteu
sich wie folgt: W. Jekel-Sonnenberg den1., 2., 8., 12., 16.; C.
Momberger den3., 5.. 7., 14., 15.; A. Mohr den9. 10; C.
Prinz-Sonnenberg den4., 6., 11., 13. und einen Ehrenpreis,
welcher bei Bossong, Kirchgasse, ausgestellt ist. Nachdem die
Tauben laut Depesche um6 Uhr Morgens ausgelassen, traf die
erste Taube bereits um 10 Uhr 32 Min. hier ein und erzielte
eine Fluggeschwindigkeit von 1121 Metern in der Minute.

* Gutenbergfeier . Während die Hauptversammlungen
des „Deutschen Buchdruckervereins" und der„Deutschen Buch-
drucker-BerufSgenoffenschaften" in Verbindung mit der 600-
jährigen Gutenberg-Feier in Mainz stattfinden, sind die Vorbe¬
sprechungen der Vorstände beider Körperschaften nach Wies¬
baden  bestimmt worden. Dieselben finden im Kur-Hotel auf
dem Nervberg mit der Maßgabe statt, daß sich Donnerstag, 21.
Juni, die Vorstandsmitglieder des „Deutschen Buchdruckcrver-
eins", Freitag, 22. Juni, diejenigen der„Deutschen Buchdrucker¬
genossenschaft" daselbst vereinigen. Die Verhandlungen be¬
ginnen jeweils 10 Uhr Vormittags. Am2. Tage begeben sich
die Theilnehmer Nachmittags nachM a i n z, wo in der Stadt¬
halle der Vegrüßungsabend aus Veranlassung der 500-jährigen
Gutenbergfeier vor sich geht.

* Postlagernde Briefe . Nach einer Notiz eines hiesigen
Blattes sollte die Sicherung postlagernder Briefe gegen unbe¬
fugte Abholung dadurch möglich sein, daß man dem dienst-
thuenden Beamten seine Besuchskarte überreicht, von welcher
man die eine Hälfte zurückerhielt, während die andere von dem
Beamten zurückbehalten wurde. Wir haben uns an das Kais.
Postamt hier mit der Bitte um Auskunft über die Richtigkeit
dieser Angaben gewendet und die Antwort erhalten, daß von
der Einführung eines Ausweises zur Abholung gewöhnlicher
postlagernder Sendungen durch Niederkegung der Hälfte einer
Visitenkarte amtlich nichts bekannt sei!

Ans dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 28 . Mai.

Der Maurer und Fabrikarbeiter Franz Kaul und Wilh.
Schlapp von Okriftel, sowie der Former Nath. Hanten
von Höchst sind in Nied eines Abends bei einer Geburtstagsfeier
von einem angetrunkenen Frauenzimmer attakirt, mit dem Ta¬
gelöhner Töpfer, der sich zum Ritter der Amazone aufwarf,
collidirt und haben ihn mit Steinwürfen  traktirt. Straft:
2 resp. 3 Wochen Gcfängniß. — Der Metzger Heinr. Stemm-
ler von Erbenheim ist, tveil er in Langenschwalbach einen Ka¬
meraden zur Ablegung eines falschen gerichtlichen
Zeugnisses  habe veranlassen wollen, zu 9 Monaten Ge-
fängniß verurtheilt worden. Heute wird er. nachdem das
Reichsgericht das Urtheil sammt den in demselben festgelegten
Thatbestand kassirt hat, freigesprochen.

18 . Jahrgang . Nr.

TtlWame imd letzte Nachrichten.
* Berlin, 29. Mai.

dem„Lokal¬
währung von La ge ge loern an Die Reichs ^ —
Abgeordneten.  Bisher scheiterte das Verlanô̂ '
Reichstags an der Forderung der Regierung nach qleick,?^
Aenderung des Reichstags-Wahlrechts. Jetzt beschriink^
die Forderung der Regierung darauf, daß nach 14 Tagen
Auflösung des Reichstags bezw. nach Schluß der LeM«!? !
Periode Neuwahlen siattzufinden hätten. Dadurch wiiri!'?
Wahl-Agitation eingeschränkt werden. An eine Vorlag*
dieser Session ist selbstverständlich nicht mehr zu denken 82
ist es nicht ausgeschlossen, daß derR ei chs t a g im Win>-.

fassen  haben wird.
Mai. Die Zahl der Neu

"sichmit dieser Frage zubefassen  haben wird.
Madrid , 29. Mai. Die Zahl

welche die gestrige Sonnenfinsterniß  beobarb.
wollten, war so groß, daß fünf Extrazüge nach Cacer̂?
gestellt werden mußten. Die Beobachtungen der AstrviwÄ
in Santa Pola sind von herrlichstem Wetter begünstigt
wesen. Die Resultate versprechen sehr befr.edigcnd̂werdem ' ' ^

Ter Krieg. - ’.i|
London , 29. Mai. Aus New-Castle wird dom 87

gemeldet: Es ist noch zweifelhaft, ob die Buren im Ela»!'
sein werden, dem englischen Vormarsch  mit da
Hartnäckigkeit entgegenzutreten,  die ihre ftsthM
Bewegungen kennzeichnete. Der Müllers- und der
Paß sind im Besitz der Buren. Die Engländer blockine»
den Vanreenen-Paß. Abtheilungen der Buren erscheine»
häufig in der Nähe von Jngogo. Sie wurden in großer
Anzahl auf einer Kopje gesehen. J

* London, 29. Mai. Aus Prätoria wird gemeldet:%
der Stadt werden dieV ert he i di g u ng s werke mit'un¬
glaublicher Schnelligkeit hergerichtet. Etwa hundert englische
Gefangene sind nach dem Gefecht bei Lindley hier eingetroffen.

* Washington , 28. Mai. Der Senator Wellingtca
erklärte, die amerikanische Bevölkerung  sym-
p a t hi si r e v 0 l l stä n di g mit den B uren, aber
die Regierung  habe den englischen Einflüssen
nachgegeben  und sich unter die britische Gefolgschaft
gestellt. England, so führte der Redner weiter aus, wagt
eS nicht, uns anzugreifen, aber es besiegt uns mit seiner
Diplomatie. Der spanisch-amerikanische Krieg war der An¬
fang einer noch heute fortdauernden, im Dunkelen ge¬
schlossenen Allianz zwischen beiden Nationen.
England habe niemals ein Versprechen eingelöst, wenn es
in seinem Interesse lag, daselbe nicht zu halten.

Briefkasten . '
Herrn W. 1« Dotzheim. Nur bei PreiSrSthseln werden lit

Namen der Löser genannt.  _
VerantwortlicheRedakteure: Für Politik und den allgemeinen Theil:
Fra n z P omb er g; kür Feuilleton. Kunst und Lokale»: K0 nr- d
von Neffzern,  für Inserate und Reklamentheil: Wilhelm Herr,

sämmtlich in Wiesbaden.

Braut-Seidenstoffe
in unerreichter Auswahl, al» auch da» Neueste in weißen,
schwarzen und farbigen Seidenstoffen jeder Art. Nur erstllassige
Fabrikate zu billigsten EngroS-Preiscn, Nieter» und robenweise
an Private porto. und zollfrei. Tausende von Anerkennungs¬
schreiben. Von welchen Farben wünschen Sie Muster? Dopp.

Briefporto nach der Schweiz.
lelden » toff -Fabrik *IJnion

Adolf Grieder & C1*- Zürich (Schweiz).
Kgl. Hoflieferanten. 2702

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den  30 . Mai  1900 . ■

Bei aufgehobenem Abonnement.
Oberon

roße romantische Feen-Oper in 3 Akten nach Wieland» gleichnamig»
Dichtung.

Musik von Carl Maria von Weber.
beron, König der Elsen . Herr Reiß.
itania, Königin der Elfen . . . . . Frl . Suhle.

. . ; Frl. Brandt.
®lIcn - . . . . Frl . Hutter:

Frl. Robinson.
Herr Lefiler.
Herr Kalisch.
Herr Manoff-
Herr Schreiner.
Frl. Günther.
Herr Wegener.
Herr Zimmeruunn.
Frl. Wallner.
Herr Frank.
Herr Fender.
Herr Zickner.
Frl. Willig-

roll,
Icermädclicn
lisrr Karl der Große
üon v. Bordeaux. Herzogv. Guienne
chcraSmin. sein Schildknappe-. .
arun al Raschid, Kalif von Bagdad
ezia, seine Tochter . . . !
!csrü. Kaiserlicher Kämmerer
abe-Khau, Thronfolger von Persien.
atime, Rezia'S Gespielin . . .
amet, der Stumine de» Palaste» .
mrou, Oberster der Eunuchen . ;
Imanfor, Emir von Tunis
oschana, seine Gemahlin . . . . „ .
ddallah, ein Seeräuber . Herr®ro«.
fen, Luft-, Erd., Feuer, und Wassergeister. Fränkische, »ra°W>
erfische und Tunesische Eroßwürdentrüger, Priester, Wachen, '

Seeräuber rc. re. — Zeit: Ende de» 8. Jahrhundert».
Akt. Bild 1: Im Hain de» Oberon(Vision).

„ 2 : Vor Bagdad.
„ 3 : Hof im Kaiserlichen Harem zu Bagdad.

Akt. Bild 4 : Audienzsaal de» Großherrn zu Bagdad.
„ 6 : Am Ausgang der Kaiserlichen Gärten.
„ 6 : Hafen von Ascalon.
„ 7 > Jn  den Wolken.
„ 8 : Im Sturm.

9 : Felsenhöhleund Gestade an der Nordküste von
Akt. Bild 10: Im Garten des Emir vou Tunis.

' „ 11: Im Harem AlmansorS.
„ 12: Die Richtstätte.
„ 13 : Im Hain des Oberon.
„ 14: Heimwärts.
„ 16 : Am Throne Kaiser Karls.

Anfang7 Uhr. — Hohe Preise. — Ende nach 10 IW**
Donnerstag , den 31 . Mai 1900.

131. Vorstellung.
Bei aufgehobenem Abonnement

Zar und Zimmerman «.
«mische Oper in 8 Akten. Dichtung und Musik von Albert
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Arbeitsnachweis
..wiaen kör diese Rubrik bitte » wie bis 11 Uhr
**,«a8  in unserer Erpedltlou einzuliefcru.

iche Perlone»
unt>Serren -Arbei-

-*„ r auf Logis suqruchleln,

Aerer imü
DecMteurS
'. zuverlässigeKraft) findet
'Eugageoleut bei
-rtin Jorndan,
I . qfi?g6flfnbriru Main,

Wilder
für Cementputz

^ und

jMitrMr
nominell auf der Bau-

3102
rrbrhätters bei
nljof votzbeim.
^rc und Reiscude,

ster Provision und
ienft sucht 4748
Eiseubraun.

lung, (Siiiierftr. 19. III.

Wteure
Dort bedeutenden Finna,
feine Bade -, Closetö »,

rc. - EinriÄtinigcn
t. Nur Bewerber mit

enzcn können berück»
ien Offerten unter

3.  802 ? an die An»
dition von Nildolr

antfurta. M. 267,44
r zuderl. Kutfmer,

welcher auch sonstige
mit versehen muß, sowie

. Knecht sofort ges.
Mb. Bertramstr. 1.
"tigcr Wagner»

per sofort nach auswärts
HhereS 6153

Montzstraße9. 2.

I unentgeitlicoeo
Mßchi»ris 78
hauS. - Tel . 19
"iche Veröffentlichung
rischer Stellen,

für vtänuer.
beit finden:

Holz.
Kunst.
'um

'mal« — Lackierer

Husbeschlag
, kl. Stückea. Woche
Bau- u. Möbel.

r. Zimmer-, Möbel-
, Landarbeit,

für Glasmalerei
''er, jung.—Taglöhner

Arbeit suchen:
Holz.
HerrschastS»
, Gomptoir, Laden

- «üfer
- Anstreicher
—Mechaniker.

Bau — Maschinen»
—Maschinist—Heizer
Tagschnerber, a.Wochet

se — Bureaudiener
HrrrjchastSdiener

Kvpferputzer
Herrschaft- lut scher

Schweizer)

Arbeiter
— Masseur.

fetoinge.
Junge»

"Ellern in die Lehre,
^cker. Gürtlermstr..

-sse 24/36. 5965
***** 3 Lehrling

w der Zcituugs»
■ "UŜebilbet wird

fofocttgc Vergütung

eral -Anzeiger,
'straße 8. 4864
rltng gesucht
Bleichstraße 4.

Inn echnhniL- ttlehrliiia
flff Moritzstraste RS 5425

Weibliche Personen.
Für eine kleine Faniilie in

Wiesbaden wird für den Haushalt
rin ordentliche-

MstMeil
bei hohem Lohn und familiärer
Behandlung gesucht.

MauritinSstr . 8 , 1. lks.
slrav . Mädch . k. d. itleibcr^
y mach, grünbl. erl. 6139

Näh. Wörlbstr. 1, 8. ©tq. r.
(5 in braves

Dienstmädchen
sofort gesucht. 6149

Heinrich Zahn,
Sckwalbacherstr. 29.

Ordentliches Monatmädchen
oder Frau auf sofort gesucht
6164 Pbilivvsberqstr. 45, P . l.

Saubere Monatfrau oder
Mädchen gesucht 6083

Adelhaidstraße 55.

Jisugrs DiklnüllDlhtn
gesucht für ruhigen Haushalt.
603? Louiseostr . 8 « . 1. lkS.

Ein 6023

ordentl. DikllümSdihcil
(am liebsten vom Lande) auf sofort
od. 1. Juni ges. Näd. Weberq. 54. p

Tüchtiges Madchcu ges. Gr.
Burastraße 5, 3. St . l 5855

Ein braves älteres Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 30 Litt. 4292

Näh. Verlag.
Für kleinen Haushalt p. sofort

jmrgeS reinliches Mädchen
gejucht 6130

Friedrichstraße 50. 1 links.

Lehrmädchen*
Lehrmädchen

für Puy sucht 6060
Christ . Ittel . Webergaffe 16.

Mädchen k. d. Kleidermachcn
gründl. erl., w. auchn. d. Lehrz.

besch. Mauriliusstr. 7. 5997

Mädchenheim
undftellemrachrveischwalbachcrstraste G5 II.

Scfort u. später gesucht: Allein-,
Hau»». Zimmer»u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindetgärtnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

1». 42elsser , Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermittelung

Abtheilung f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein». HauS», Kinder»,

Zimmer» u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung II. für feinere
Berufsarten.taushälterinneninderfräulein

Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

Arbeitsuche«̂
wird eine Nummer deS

„liesM Geiieralanzeiaers“
mit allen eingelaufenen Anzeigen,
in denen ofiene Stellen angeboren
werden, in der Expedition
MauritinSstr - 8 , Nachmittag«
4 Uhr 15 Minuten gratis ver»

abreicht.

Stellenangebote
jeder Art

erhalten eine außerordentlich

pfjt Uftlireitiing
in Wiesbaden und ganz Nassau.
Wiesbad . Generalanzeiger

für gflußrrr!
Eine großeParthie Galanterie -,

Schreib » u. Spielwaaren zu
billigsten Preisen abzugeben. 6086

Gr. Burgstr. 10, im Ubrladen.
Ein möblirteg

Kallroiljimtr§
billig zu Denn. MauritinSstr.8,2 St.

Verloren!
1gtiiiift Laininktbtlltel
mit Silberbügel und Kelle.

Güligst abzugeben gegen Be¬
lohnung 6161

Wcilstraste 2 « , 1. Ekaoe.
Zwei guierhattcne

Strickmaschinen
billig zu verkaufen. Offert, unter
L. M. 253 an die Exp. d. Bl. 6166

1900
Dm  denkbar

Beste!
_ W~ Für Jeden,

rder ein Rad braucht,
^giebt mein illustrirt.

Hauptkatalog
neue waasaa

wertvolle asa
Aufschlüsse*

•'An Jedermann gratis n. franco I
Adolf Rosenau, Berlin

Scharrenstrasse 12-13.

Malter1 . Moock
Mähmaschinen

erzielten ungeheuren Absatz über
1400 erste Preise . Wo nicht

vertreten Slgenien gesucht.

ö.Lehmann&Co.
Fabrik und Lager

laudwirthschastl. Maschinen
KHiserslantern(Rheinpfalz),*

Original(Ösbornc Heu¬
wender, Vkerderechen,

Harders Patent-Iauche-
pUMpeN 3082

sowie alle anderen landwirth»
fchaftlichcn Maschinen zu

billigen Preisen.

15°|0 Drooifion
Agenten sucht Cognacbrennerei
H. postl. Bingen. 4 14/3

Oebmäer Döenee
3  Manritiusstrasse 3

als Specialgeschäft für fertige

Heneii-il. Killlbell-Garderobell
überall bekannt

empfehlen zur Saisor
Herrcn-Tacco-Anznge

von 16 Mk. an
Herren-Gehrock-Anzüge

von 30 Mk. an
Herren-Zaquet-Anzüge

von 38 Mk. an
Herren-Sommer-Paletots

von 14 Mk. an
Herren-Havelocs

von 10 Mk. an
Herreu-Sacröcke

von 5 Mk. an
Herren-Sommer-Lod.-Zoppen

von 3 Mk. an
Herren-Jagd-Joppeu

von 8 Mk. an
Herren-Lustrs-Zoppen

von 3 Mk. an
Herren-Leinen-Zoppen

von 2 Mk. an
Herren-Leinen-Anzüge

von 8 Dtt. an
Herren-Lustr6-Auzüge

von 13 Mk. an

in größter Auswahl:
Herrev-Wafch-Westen

von 2 Mk. an
Herreu-Stoff-Westeu

von 1.50 Mk. an
Herreu-Drell-Hosen

von 2.50 Mk. an
Herreu-Wafch-Hofeu(weiß)

von 8 Mk. an
Jünglings-Anzüge

von 10 Mk. an
Jüugliugs-Wasch-Anzüge

von 6 Mk. an
Jünglings-Lustr6-Joppen

von 2.50 Mk. an
Jünglings-Leineu-Joppen

von 1.50 Mk. an
Knaben-Stoff-Anzüge

von 3.50 Mk. an
Knaben-Wasch-Anzüge

von 2 Mk. an
Knaben-Wasch-Blorrsen

von 1 Mk. an
Knabeu-Leibcheu-Hoseu

von 0.80 Mk. an

Ä Anfertigung nach MaaßH
unter Leitung erstklassiger Zuschneider.

jArbeiterkleider für alle Geschäftszweige
in allen Preislagen. «153

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 29 . Mai er , Mittags IS Uhr,

werden in dem Versteigerungslokal Dotzheimerstraße 11/13
dahier:

2 Klaviere, 1 Kleiderschrank, 1 Secretär, 1 Kommode,
3 Consols, 1 Nachtschränkchen, 3 Svphas, 4 Sessel,
1 Tisch, 1 Nähtisch, 1 Standuhr, 1 Spiegel, 2 Stahl¬
stiche, 55 Reh- und Hirschgeweihe, 1 Glaskasten mit
ausgestopsten Vögeln, 1 Kassen-, 1 Ladenschrank,
1 Theke, 2 Reisekörbe, 1 Herrenrad, 1 Pserd,

ferner: 2 Pferde ( Blau und Fliegenschimmel,
Wallach ) « . And . m .,

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 29. Mai 1900.

Wollenhanpt,
6169_Gerichtsvollzieher.

Waaren
Versteigerung.

Morgen Donnerstag , den 31 . er., Bormittagö 9Vt «nd
Nachmittags 2 7» Uhr anfangend . verstrigcre ich zufolge Auftrags
uachverzeichmte Waaren im Saale

„Zum Deutschen Hof"
Goldgasse 2 » , 1,

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung.
Zum AuSgebote kommen:

seid. Sonnen- und Regenschirme, für Herren und
OW Damen, Kinder-Sonnenschirme. Rester Garnstoffe für
ganze Anzüge und einzelne Hosen. 30 Fenster feine engl. Tüll«
gardinen, ferner eine Parthie WoNwaaren , als: Kinder¬
strümpfe, Herrnsocken, Damen - und Herrnnnterjacken
N. dergl . m. 6159

Ferd . Marx \arJif .,
Auktionator und Taxator.

«üreau : » irchgafse 8.

Hygiama

Vorrätig in den
Apotheken und

Drogerien.

lür
Frauen und Mütter

besonders geeignet zum täg¬
lichen Genuss namentlich bei
Schwäcliezuständenaller Art.

Preis Mk. 1.80 u. 2 50.
333/25

Soeben wieder eingetroffen:
Gluten-Kakao

Gemüse- u. Kraftsuppsn
Bouillon-Kapseln

377/120 Suppen-Würze _ __
bei Wwe. Chr. Peupelmann, Soliacktstrudse , Ecke Steingaäse.

*' '’/t  Ä . .KaP*rjt ff

Gehen Sie
nach der

Schwalbacherstraße
Ecke Michelsberg

bei

Gustav Jourdan,
Fabriklager der Mainzer Mech. Schuhfabrik

Ph . Jourdan,
die Schnhwaaren anstfthcr.

Sie sparen Geld, denn man bekommt hier
gute AZaare ; jedes Paar ist mit dem
billigsten Preis ausgezeichntt. 6160

Nefidenz -Theater.
Direktion: vr . phil . H. Rauch.

Mittwoch , de» SO. Mal 1900.
250. AbonnemenlS-Vorstellung. AbonnementS-BillrtS gültig.

Zum 8. Male:

NovitSt . Die Herren Söhne . Novität.
Lustspiel in 3 Akten von O. Walther und L. Stein.

(Lersasser von ^Fräulein Doctor*, , DaS HauS deS Majors" rc.)
Friedrich Rommel, Hofschlächter
Johanna, seine Frau .
Wilhelm, beider Sohn.
Äusti, Rommels Nichte und Mündel

Gustav Schultze.
Elara Krause.
Otto Kienscherf.
Käthe Erlholz.

Gimpern, RitlergutSbesitzeru. LandtagS-Abgeordn. Friedr. Schutzmann
Rudolf, sein Sohn . Max Wiesle.
Range, Weinhäudler . Hans Manusst.
Lotte, seine ffrau. Minna Agtr.
Else, beider Tochter . Else Tilluiann.
Rüschen Himmer». Elly Osburg.
Ierome. Dtener bei Gimpern . . . . Richard Krone.
Ein Schlächtergeselle. Albert Roseno» .
Ein Ladenmädchen . — —

Ort : Berlin. — Zeit : Gegenwart.
Nach dem 1. u. 3. Akte finden größere Pausen statt.

Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach
dem 3. Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.



i

20 Geschäfte. I

SO « Mai 1900. 15 . Jahrgang.Wiesbadener General «Anzeiger» sr°

Gestern verschied nach kurzem schweren Leiden
treuer unvergeßlicherMann, unser lieber Sohn
und Schwager, '

c 4 Ul v
im 37 Lebensjahre.

Die trmiktil-cu gintcrblirbrnt
Dotzheim , den 29 . Mai 1900.

20 Geschäfte.
250’

tu ®!
willen̂ '

Zum Tie Beerdigung findet MittwochNachmittag5',-
Slerbehause, Mühlgasse, aus statt.

HO# nid
?i:n

P fingstfest
empfehle mein großartig sortirtes Lager

RsirZD- und BMMH-Coaf#ctioa

Auf Abzahlung.

tt

tt

Besonders hervorzuheben sind:

Herren-Anzüge Stück 20-25 M.
Pfingst-Anzüge „ 22-28
Herren-Anzüge „ 30- 35
Herren-Anzüge „ 40-45
Sommer-Paletots„ 20-30
Sommer-Paletots,, 35-40
Knaben-ii.Binsihen-Ailzilge 10-25

n

tt

tt

tt

( Anzahlung 5.—,
( wöchenll. State 1 —
( Anzahlung 6 .—,
( wöchentl. State 1.—
( Anzahlung 8 —,
( wöchentl. State 1.—
( Zlnzahlnng 10 .-
( wöchentl. Rate 1.50
( Anzahlung 8.—,
( wöchentl. State 1.—
( Anzahlung 10.—,
( wöchentl. Rate 1.50
( Anzahlung 5 .—,
( wöchentl. State 1.—

Fertige Damen Kleider,
Uwhänge-Jackets,

Anzahlung von 5 Mk. an — Wöchentliche Rate 1 Ml.

Herren-,Damen, u. Kinder-Stiefel.
Alle anderen Artikel , besonders

CD
“3
=r
CD:

Möbel-u.Polster waaren
aus eigener Werkstatt in größter Auswahl unter

günstigen Bedingungen.

Lieferung ganzer Wohnungs-Einrichtungen
Kunden , die ihr Conto beglichen , erhalten Credit.

ohne Anzahlung.
46,297

Jttmann
Pmeu-u.Wkl-Credil Kaufhaus,

Bärenstrasse 4,1. u. 2. Et.

» » » » » » » » »
Mobiliar-

M -te
töiiie de
das

Versteigerum
ihrer Kc
entsetzen^
tut die

Donnerstag , den St . Mai er ., Nachinitst
2 1/* Uhr ansangend, versteigere ich im Aufträge
nach dem Auslande zuriickgehendeu Familie m
Villa

D«. 14 Kikdkiihnßmßk5«,U
^as gesammte herrschaftliche Mobiliar , bestehend m-

1 elegante Salon -Garnitur , best, aus gopfot
. 4 Sessel, 1 sehr schöne Eiche rr-Eßz im,ner-tzii». . . , . Eßzimmer ^

richtnng , best, aus Büffet, Auszichtischu. 6
stähle. SNußb .-Betten , Spiegelschrauk , Lai-d-
commode. Nachttische, pol. u lack. Kleiderfchrcinke, Liste. . " - - - - -
und Stühle aller Art, Spiegel , Smyrna , Brüsseler
und andere Teppiche , Borlagen . Läufer, sehr schöne
Gaslüstres , Flurloilette, Gardinen , Portieren.
Wiener-, Schaukel« und andere Sessel, 3 vollst. d
Gesindebetten, Gas - und Petroleum.Herde, u. Ctfca,
Glas , Porzellan , Hollst . Küchen -Eiurichtu
Küchen, und Kochgeschirr und vieles Andere mehr

öffentlich meistbietend gegen Vaarzahlung.
Sämmtliche Gegenstände sind nur lvcchc

Monate benutzt und können am Versteigert»
tage Nachmittags von 1 Uhr ab besichtigtwcr

Wilh . Helfrich
Anctionator und Taxator.

Fri - drichstratz - No . 47 . »

ruhige
wendete
voll Wa

rolores
hatte Ni

Nambach. SS. Mai 1000.
Oeffentlicher Dank!

Garantirter
krfalg bei

Haarausfall.
Meine Tochter hatte aus dem Kopse vertheiü

O Thaler grotze Flecken
und aus dkl Stirn bis zum ba'.ben Porderkopt gar
kein Haar . Durch die Behandlung des HerM
L» HH'LvIiet », Spccialist für Haarleidende, sind Utz
überall Haare, welche ebenso lang find, wie aus den ge¬
sunden Stellen . J

Hiermit nochmals meinen öffentlichen - an -
Karl Wiewiicb » »

Auf Anfragen von Außerhalb erfolgt sofort fra«
Antwort . , . _.r

Original-Brief liegt bei mir für Jedermann
16-jähr. prakt. Erfahrung. Sprechzeit 10- 6 Uhr.

Parfumcur Paul WieÜCll , SAM « “ ;516"

Zimmer
Ei»

ßmmrc
heuteD
jedesW
.Als 2
w'zuüc

..2)
Nin

b M
fuhr (irr
Epaimu
thümlich
ein grvi
sehr chv

Spezialist für yaarie »vcuoe.
Erfinder dieser einzig dastehenden u. ad,olul '
wirkenden Heilmethode gegen Haarauösa»

Kahlköpfigkeit.
Eonsliillhalle Jahnstr. 2

und Moritzstr.
Telephon

Feinste Süstrahm -Tafclbutter täglich frisch.
Psd. 1.18 M .. bei 5 Psd. 1.15 M. . ^ 1,0

Prima Pfälzer Landbuttcr per Psd . 1,10, bn v  •
9»offnen per Pid . 40 Pf ., bei 5 Psd . 38 Vf-
Evrtnthen per Psd. 28 Pf ., bei 5 Psd. 2b P>-
Schmalz per Psd. 45 Pf ., bei 5 Psd. 43 Pf.
Rnböl -Porlauf per Schoppen 30 Ps.
Feinstes Salatöl per Schoppen 40 Pf . .«I, $ji-
Apfclringc per Pkd 45 Pf ., in Kisten von **

Pfd. 41 Pf
D ) iirfclzncker und Griectzuckcr per Psd. |

Kaffee, Kaffee, traff».
6150 ('n nur reinschmcckender Waare)

per Pi ». * 0 Pf . “ *
1.4®

r Psd HO Pf . 1 Mk . 1,90 Mk . »- *' -U

Wicdkllitllliiiiftr rthalteit Ätti-W



Keilm M .IiksillldenerG.kvnlll-A«;nsn^
c IS4. Mittwoch , den llO Mai LSVO. XV . Jahrgang.

Zn Schlingen des Todes.
Roiuen vonB. Feldern.

«on Nina's' verstörtem Aussehen erschreckt, ließ die Dienerin
biiner fallen, den sie in der Hand hielt. „Um Gottes

Aen, was ist geschehen, gnädiges Fräuleins fragte sie.'»st Ennny unten, Martha?"
"Nein gnädiges Fräulein, sie hat sich den ganzen Morgen
nicht blicken lassen, obwohl es schon—"

1,0:9 Nina hörte ihr nicht länger zu. Von Martha gefolgt,
'tß sie in Emmy's Zimmer. Im nächsten Augenblick durch-

rv ‘ jungen Atädchens Stimme laut, schrill und wehklagend
Hans. Eine Menge Frauen, an deren Spitze diedas

Kausbalterin, drängte sich theilnehmend in das Zimmer, in® sich ihnen eine höchst betrübende Scene bot.
Ani Boden, dicht neben ihrem Bett lag Emmy laug aus-
Ft und regungslos. Ihre Augen waren geschlossen, und
eichenblasses Gesicht und ihr eisgraues Haar mit Blut

Soitröntt, das aus einer klaffenden Stirnwunde niederrieselte.
zu Stein erstarrt blickte Nina auf die leblose Gestalt

■»at Kammerfrau. Einen einzigen kurzen Moment herrschte
eusvolles Schweigen um sie her, bis ein leiser, heiserer

~ - He Stille durchbrach.
Ein Mord!" schlug es an Nina's Ohr.

'tzin Mord!" erklang es von allen Seiten.
'Ein Mord?" wiederholte eine rauhe Stimme hinter der

«tifciTien Gruppe an der Thür. „Narren, die Ihr seid, seht Ihr
Mt das zerbrochene Glas, an dem sie sich verletzt hat? Könnt

nicht sehen, daß ihr beim Heraussteigen aus dem Bette
Mvindelte, sie hinfiel, das Glas ihr entglitt, und sie zuni Un-" erade mit der Stirn auf die Scherben fiel? Mord! In

Äat, Ihr Einfältigen! Macht mir Platz, oder wollt Ihr,
Vßjj sich die Aermste zu Tode blute?"
^ Es war Dolores Stimme, die sich also vernehmen ließ,
Wd die hohe Gestalt der Spanierin, welche jetzt auf der Schwelle
erschien. Ohne Umstände stieß sie mit ihren Ellenbogen nach
rechts und nach links, und im nächsten Angenblick miete sie
neben der bewußtlosen Emmy nieder.

Ihre Kaltblütigkeit blieb nicht ohne Wirkung. Die schreck-
mlöhnitcn, müßigen Zuschauer beeilten sich, ihr hilfreich zur
Md zu gehen.

Auch Nina erwachte aus ihrer Erstarrung und war im Be-
M Emmy's Kopf in ihren Schooß zu betten, als Frau Dolby,
die Haushälterin, ihre junge Gebieterin ehrerbietig zur Seite
schob. „Um des Heilands Willen, gnädiges Fräulein," rief die
We, „kehren Sie in Ihr Zimmer zurück! Das ist hier kein
Lrt und kein Anblick für Sie!"

„Etwas Leinwand und Charpie," gebot Dolores, ihre
stechenden Augen auf die Haushälterin gerichtet.
g Frau Dolby beauftragte eine der Mägde, das Geiorderte

dem Medicinschrank tm Dienstboteuzimmer herbeizuholen.
Inzwischen hatte Nina sich auf's Nene zu Emnty niedergebeugt.

„Verzeihung, gnädiges Fräulein," wehrte Dolores ab. „Ich
möchte ihren Kops nicht aus seiner Lage gebracht haben. Je
ruhiger wir ihn lassen, desto besser ist es. Ach, das ist gut."
wendete sie sich zu einer Dienerin, die mit einem Waschbecken
voll Wasser, einem Schwamm und einem Handtuch nahte.
< Mit einer Geschicklichkeit und Schnelligkeit, in welchen ihr

keine der Amveseuden hätte gleichkommeir können, entfernte
dolores die Blutspureu aus Emmy's Gesicht, und in kurzer Zeit
batte Nina die Befriedigung, ihre unglückliche Kammerfrau, zum
Bewußtsein wieder zurnckgerehrt, behaglich in ihrem Bette unter¬
bracht zu sehen.'

„Aber wie ist Ihnen dieser Unfall zugestoßen, Emmy?"
fragte Nina angstvoll, als sie sich einen Augenblick über das
bleiche Gesicht der Kranken neigte, ehe sie sich anschickte, in ihr
Zimmer zurückzukehreu.

^tEiu seltsamer Blick, den Nina nicht bemerkte, blitzte in
ßmniy's Augen aus. „Ich fühlte mich bei meinem Erwachen
heute Morgen sehr unwohl," antwortete sie zögernd, als würde
jedes Wort ihr schwer, oder besinne sie sich erst auf jedes Wort.
»Als Sie aber zum zweiten Male läuteten, bemühte ich mich,
ochustehen. Dabei fiel ich hin und —“

MD , Emmy, hätten Sie nicht still liegen bleiben können?!"
lies Nina vorwurfsvoll. „Und was fehlte Ihnen?"

M̂ „Ach, und es ist kein Wunder, daß ich krank wurde."
fuhr Emmy, die in ihrem Spiegel Dolores finsteres in höchster
Spannung ihr zugewendeteö Gesicht erblickt hatte, mit eigen-
thiimlicheni Nachdrück fort. „Ich hatte — ich habe gestern Abend
sin großes Glas saurer Milch getrunken, und obendrein— was
sehr lhöricht war — ein Stück Apfelpastete gegessen."

„Der Arzt kommt sogleich, gnädiges Fräulein", meldete
Dolores, wieder näher tretend und sichtlich zufrieden mit der
Erklärung, welche Emniy für ihr Erkranken gab. „Ich schickte
nach dem nächsten, der zu haben war."

Nina schritt hastig zur Thür. „Sobald der Arzt wieder
fort ist, soll Frau Dolby mir Nachricht über seine Anordnungen
bringen," befahl sie, sich entfernend. »

Auch Dolores zog sich bescheiden in das Vorzimmer zurück.
Emmy beobachtete die Spanierin mit demselben aus Zoruz Be¬
stürzung und Nachdenken gemischten Blick, mit dem sie dieselbe
schon vorher betrachtet hatte, aber sie hütete sich, zu verralhen,
daß sie die Ursache ihres Unwohlseins erfunden hatte und
dessen wahren Grund wohl kannte. Gefallen war sie nämlich
beim Aufstehen wirklich so unglücklich.

Eine Viertelstunde verging, ehe Frau Dolby in Nina's
Zimmer erschien. „Es ist nichts Scklimmeres. als ein ver-
dorbener Magen," erzählte die Haushälterin tröstend. „Ter
Schwindel war nur eine Folge der Verdanungsbeschwerden.
Ohne ihren Sturz und die Slirnwnnde würde Emmy in zwei
bis drei Tagen vollständig hergestellt sein, aber durch den Fall
hat sie eine nervöse Erschütterung erlitten, die eine längere Ruhe
erforderlich macht. Entmy ist nicht mehr jnng, ' gnädiges
Fräulein— sie hat Fünfzig überschritten."

„Sie ist doch nicht ernstlich verwundet?" fragte Nina voll
Angst und Mitleid.

„O nein, gnädiges Fräulein. Sie dürfen ganz ohne Sorge
sein. Ueberbies komnit der Arzt gegen Abend noch einmal
wieder."

„Ich wünschte, die Wynions könnten noch einige Tage
warten. ES ist mir sehr unangenehni, Emmy krank znrückzn-
lassen." äußerte Nina.

„Ich begegnete soeben dem Herrn Baron in der Vorhalle",
bemerkte bescheiden die Haushälterin. „Der gnädige Herr sprach
über diese Angelegenheit."

„Und Papa meint, daß ich lieber noch warten, und den
Wyntons erst folgen solle, wenn Emmy wieder im Stande ist
All reisen?" fragte Nina mit lebhaftem Interesse.

„Im Gegentheil,".versicherte Frau Dolby, denKopf schüttelnd.
„Der Herr Baron drückte den Wunsch ans. Sie möchten an
Ihrem Plane nichts ändern und sich einstweilen in Paris mit
einer französischen Kammerzofe versorgen, natürlich nur, bis
Emmy genesen sein wird."

„Natürlich! Ich glaube, Papa hat Recht, indessen wäre
es mir doch—"

Ein Pochen an der Thür unterbrach Nina.
Frau Dolby eilte zu öffnen.
Auf der Schwelle stand Dolores.
„Tie Frau Baronin befahl mir," erklärte sie einschmeichelnd,

„dem gnädigen Fräulein behilflich zu sein, und hofft. Sie würden
nach Belieben über meine Dienste verfügen, bis —"

Nina lehnte das Anerbieten in höflichen Worten ab.
„O. gnädiges Fräulein, möchten Sie Dolores nicht erlauben,

zu bleiben?" bat Frau Dolby „Sie ist geschickter als irgend
eines der Hausmädchen—"

„Ich bedarf auch keines der Hausmädchen,." antwortete
Nina traurig, doch mit einer Entschiedenheit, die keinen Wider¬
spruch gestattete. „Die arme Emmy machte tgestern noch bis
spät in die Nacht Alles fertig, und meine Toilette kann und
will ich ohne jeden Beistand vollenden."

Dolores war entlassen.
Aut der Treppe erwartete die Baronin,, in einem ein¬

fachen Straßenanzug gekleidet, die Rückkehr ihrer Schwester aus
Nina's Zimmer sehr ungeduldig. Als sie der hohen anmuths-
losen Gestalt ansichtig wurde, flog sie ihr entgegen.

„Wie lange Du Dich ausgehalten hast!" schalt sie. „Ich
glaubte schon, sie habe Deine Dienste angenommen."

„Frau Dolby übernahm es, eine verlorene Sache in weit-
schweifiger Weise zu vertheidigen," entgegnete Dolores achsel-
zuckend.

„So lehnte sie ab?"
„Wie wir Beide ja von Anfang an vorausgesetzt habend
Die Baronin wendete sich mit einem befriedigten Lächeln ab,

um sich in das Stndirzimmer ihres Galten zu begeben.
Der unglückliche alte Mann warf die Zeitung, in welcher

er vergebens zu lesen versuchte, auf den Tisch und begrüßte
seine Frau in der gewohnten zärtlichen Weise.

„Wie ich voraussah, werde ich mich auf den Weg machen
müssen, thenrer Robert," sagte sie. ihre zierlich behandschuhten
Finger in die seinigen legend, und ihm die Lippen zum Knffe
bietend. „Unsere liebe arme Nina hat den Beistand meiner
Zofe zornig zurückgewiesen und kann doch nicht ohne Be-
dienung reisen."

Die einzige Antwort des Barons war ein tiefer Seufzer.
Schweigend begleitete er sie zum Wagen, der ihrer bereits
harrte.

„Ich möchte wohl wissen." lachte Sabina, als die Pferde
angezogen hatten, „was mein Herr Geniahl sagen würde, wenn
er ahnte, wohin ich zunächst gehe und zu welchem Zweck ich
ausfahre."

Kaum hatte der Kutscher den Portland-Platz verlassen, so-
gab sie ihm ein Zeichen zu halten.

Der Diener öffnete ehrerbietig den Wagenschlag und SabinS
ertheilte ihm ihre Befehle.

„Zuerst nach St . Martin-Le Grand, Thomas," gebot sie.
„Ich hatte die Absicht, Sie dorthin zu schicken, während ich
meinen Besuch in der Saville-Straße abstatte, aber ich habe
meinen Entschluß geändert, um die Angelegenheit in eigener
Person zu erledigen."

Miene und Ton der Baronin schienen auf einen plötzlichen
Einsall zu deuten, doch würde ihre neue Anordnung ohnehin
kein Erstaunen hervorgerusen haben, da ihre Launen sehr wandel¬
bar waren.

Der Wagen rollte wieder weiter. In St. Martin-Le
Grand angekommen, stieg die Baronin aus und eilte mit einem
kleinen, an Frau Hildegard Alling adressirten Packet, das die
beiden noch übrig gebliebenen der von Dolores gewogenen
Kügelchen enthielt, nach dem nahen Postamt.

Dicht verschleiert und eng in ihren Mantel gehüllt, trat
die Baronin an den Schalter, um den Einschreibeschein in Em¬
pfang zu nehmen.

„Glücklich abgethcm," murmelte sie, zu ihrem Wagen zu-
rückkehrend und sich behaglich in die schwellenden Atlaskiffen

zend. „Ich durfte selbst Dolores nicht mit dieser Aus-
)etrauen. Sie findet sich in den Schwerfälligkeiten des eng-

lischen Lebens nicht so zurecht wie ich und hätte leicht eine Thor-
heit begehen können. Jetzt bin ich ruhig und ohne Sorge. Ich
tveiß nicht nur, daß mein Packet in den rechten Händen"ist,
sondern auch, daß eS unmittelbar von diesem Postamt an
seine Bestimmung gelangt. Wenn sie dann plötzlich stirbt, wen
wird es überraschen? Dr. Wynton gewiß nicht, und den
Baron von Harding noch weniger. Arme verblendete Thoren,
arme kindische Greise!"

14. Capitel.
Erfolgreiche Vorbereitungen.

Sabina's Erwägungen wurden durch das Vorfahren ihreZ
Wagens vor dem Hanse Dr. Wynton's unterbrochen. Der alte
Herr war ausaegangen. aber Frau Wynton. wie die Baronin
vermuthete, vollauf mit den Vorbereitungen zu ihrer unerwarte¬
ten Reise beschäftigt.

Die alte Dame empfing die Karte der Baronin in ängstlicher
Ueberraschung. Ohne einen Augenblick zu verlieren, eilte sie
ihrem Gast entgegen. „Meine theure Frau Baronin," rief sie
besorgt, „ist irgend etwas geschehen? Geht es Nina schlechter?
Sie sagten mir so bestimmt, wir würden uns vor unserer Ab-
reise nicht mehr Wiedersehen."

Die Baronin benthigte das Gemüth der aufgeregten Frau
ohne lange Vorrede. Bitte, fassen Sie sich, thenerste Freun¬
din," bat sie. „Es handelt sich um Emmy, nicht um Nina.
Die alte Kaminersrau ist in der Nacht nicht unbedenklich er¬krankt."

„Gott sei Dank!" athmetete Frau Wynton auf. „Natürlich
meine ich nicht—"

„Gewiß nicht," warf die Baronin emst dazwischen, „aber
Sie dürfen immerhin Gott danken, daß Emmy, die außer jeder
Gefahr ist, zu so gelegener Stunde erkrankte. Mein Mann steht
darin eine glückverbeißende Schickung der Vorsehung. Sie er¬
innern sich, theure Freundin, wie lebhaft ich mich dafür ereiferte,
daß Emmy ihre junge Gebieterin begleite?"

„Ja, in der Thal, Frau Baronin. Und wie kommt es,
daß Sie jetzt anderen Sinnes geworden find?" fragte die alte
Dame erstaunt.

„Weil mein Mann dieser Maßregel so sehr entgegen war,
und der Zufall seine Wünsche so seltsam begünstigt. Emmy war
bis spät in die Nacht mit Einpacken beschäftigt. Statt sich ver¬
nünftigerweise mit einer Tasse Thee und etwas Butterbrod vor¬
dem Schlafengehen zu begnügen, aß sie Apfelpastete und ttank
ein Glas saure Milch!"

P atente Gebrauchs - Muster-Schutz
Waarenzeichen etc.

erwirkt
1340

I? »•¥! Cf T^rnrilrA Clv . - Ingenienr,
-TjI  Hat .1 I dllKU , Bahnl.ofstrnsse 16.

Täte Berlitz School Französisch, Englisch, Italienisch, Rnssich. Spanischn. Deutsch. Nur nationale Lehrkräfte.
Conversaflion , Correspandenz , Lftteratnr , Grammatik . Uebersctzungren.

Unterricht in Klassen, Zirkeln und Einzeln, für Damen und Herren, Ton Morgens 8 bis Abends 10Uhr . Nach der Methode Berlitz lernt der
. ^ . Schüler von der ersten Lection an frei sprechen. Beste Referenzen von deutschen und ausländischen Gelehrte und Schulmännern. Schüler, welche reisen

4 , O * SSt » können unentgeltlich die Hilfe der „Berlitz Schools “ in Anspruch nehmen und die in einer „Berlitz Schonol“ belegtenLectionen nach irgend einer der
(ca. 100) Zweigschalen in Europa und Amerika übertragen erhalten . Alle diese „Berlitz Schools“ stehen unter Oberleitungn und Controle des Herrn Prof.

Erwachsene « Berlitz und ist nur in diesen eine Gewähr für richtige Anwendung der Methode und deren Erfolg vorhanden. Probelectionen und Prospecte gratis. Au*
Meldungen und Eintritt jeder Zeit* ' 4970

I VF- p fl Mark , 11 Stück 10 Mark . Porto und Liste 20 Psg. extra. Ziehung schon am 31 . Mai d. I ., empfiehlt dar General-Depot

- sseler  Kirchenbau-Loose  z, Sil.rf|n„iic 60, N, (i, w<Mfc mma».

Wilheliiistrasse
Sprachlehrinstitut für

Kestaurant„Deutscher Kos'
Goldgasse2«. "V 8 IM " Goldgasse2ä.

Trotzes Garten-Lokal. — Elektrische Deleuchtung. — 2 Kegelbahnen
Billards. — vorzüglicher Mittagstisch zu 60, 60 Pfg. &1 Mark.

.— Reichhaltige Speisekarte . —>
Ausschank direkt vom Faß der beliebten „Germania Branerei .- Prima Apfel.

kein, eigene Kelterei. Vorzügliche Weine.
5282 Besitzer Ph , Graumann.

Technikum Strelitz Meckl. Bf
iker- u. u
e 2754 antorhnib▼

lH] Ingenieur -, Techniker-
Meisterkurse

. |Maschinen-^ Elektrotechnik »
iHJGes. Hooh- u.Tief-Baufach. Ä

Täglicher Eintritt. ^

Ikde lilngk HinSsran.
welche ihren Kindern eine reine
Haut und schonen , zarten,
schneeweiflen Teint verschaffen
will, wasche dieselben nur mit

Buttermilch. Seife
v. Bergmann 4 Co .,

Radebcnl -TrcSdcn.
L :10 Pf . bei: 2954

Max Schüler , Kuchgasse.

Wagonfabrik
T (gegründet 1815)

Mainz , Carmelitensirasse 12 und 14,
Telephon No. 659

halt strls ilountli nott 30 fimtsnmp
sowie aller Sorten Pferdegeschirre . 2696

Reelle Bedienung ! Billiget « Preise.
Alte Wagen in Tausch.

Ö'uprtrnu. Üfapctenrojle
liefert am billigsten

Julius Bernstein,
—6 Marktstratze «

isa Muster überall hin srauko. n
3881



30 . Mai 1900. Wiesbadener General -Anzeiger 15. Jahrgang . Nr . iz

tfiMintmadiuiu).
Heute Mittwoch,

den SO. Mai er., Morgens 9V, «ud Nachm.
J®7, Uhr anfaugeud , versteigere ich iu meinem
AuctionSsaale

Äo. ZJlifoffllnifjc lo . Z
1. einen Posten Putz « und Modewaareu , als:

Fein garn. Damen- und Kinderhüte, dito ungarnirte,
Blumen und Federn, Tülle. Einsätze, Handschuhe und
Bänder,

2. eine große Quantität Couserven in 8 2. und
I -Pfd.-Büchsen, als : Carotten, Schneidbohnen, Brech-
und Stangenspargeln,

s. Weiß -, Roth - u. Südweine,
ca. 500 Flaschen Rhein- u. Bordeauxweine, Port¬
wein, Malaga, Sherry und Ungarwein und sonst
Verschiedenes

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 6134

Wille . Klotz,
A uktionator u. Taxator _

Heute MiüuiM,
den SO er., Vormittags SV,

und Nachmittags Uhr anfaugend,
versteigere ich zufolge Auftrags wegen Aufgabe eiueS hiesige«
Geschäftes nachverzeichneie Waaren im Saale 0126

„Zum Deutschen Hof"
Goldgasse 3», 1

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung.
100 Kerru - und Irauenhemdeu , 50 Wormak-
hemdeu, 30 WLmse, 30 Saar Krauenyosen»Zluter-
röcke, Machtjackeu, 200 Schürzen für Krauen und
Kinder iu schwarz, weiß und Sunt, 50 Syals,
KurnerjaLeu , «Herren und I >amenkrageu und
Manschetten in weiß und Sunt, eine große Aarlhie
Kinderkteidchen, Tragkteidchen, Kindermühen,

ferner Aloufeu in Seide «. Maschstoff,Hostumesu. dergk.m.
Der größte Teil der Waaren wird zu jedem Letzlgebot zugeschlagen.

Ferd . Marx Macht ' ,
Auktionator und Taxator

Bureau : Kirchgasse L.

Verßeizkruz.
Im Aufträge deS gerichtlich bestellten NachlastpflegerS

icrsteigere ich Mittwoch , den 30 . Mai er ., Vormittags 9 V,
and Nachmittags 2 *|, Uhr anfangend, in meinem Auctionslokale

47 Friedrichstr. 47,
das zur Verlasfcnschaft der s- Frau Forstmeister «laiuo , Wwe.,
gehörige Mobiliar, als:

Mehrere sollst. Betten, Spiegelschrank, mehrere ein- und zweith.
pol. und lack. Kleiderschrünke. Waich« und andere Kommoden,
Nachttische, Consolen. Plüschgarnilur, best, au« Sopha und
4 Sesseln, Sophaö, Chaiselongues, Nußb.-Berticow, alle Arten
Tische, Stühle, Sessel. Salon- und andere Spiegel, Uhren,
Bilder, Oelgemäldc. Teppiche. Gardinen, Dainen-Schreiblische,
eis. Kassette, Porzellan«, GlaS« und Krystallsachen, Frauenkleider,
Leib«, Bett«, Tisch« und Küchenwäsche. Gesindebetten, Steisekoffer,
die gesamm» Küchen-Einrichtung, Küchen« und Kochgeschirr und
sonst noch viele andere HauS-EinrichtungSgegcnstände aller Art

öffentlich meistbietend gegen Baarzahluug. 6145

Wilh. Helfrich,
Auetionator u. Taxator.

Oestrich im Rhemgau.
„Hotel Steinheimer“.

Altreuommirtes Haus . i05ji52
Bekannt für Küche und Keller. Ausgedehnte schattige Hochterrasse am
Rhein mit größter Fernsicht im Nheingau. sr» 8«er
mit Nebenräumen. Lteetrtscde » tLltuog.

Haltestelle der Dampfschifse. 10 Minuten vom Bahnhof.
Den geehrten Vereinen bei Ausflügen bestens empfohlen.

ö
Total -Ansverkrmf

in Uhren, Goldwaaren, optischen Artikeln, Musik¬
werken, Zithern rc. zu und unter tziukuufspreism
wegen Aufgabe! 6085

Wiesbaden. (Br. Kurgstraße 10.

Kaufmännischer
Anstalt für Stellerniraiittlung

Verein Wiesbaden
KanhnäonisctK Fortbildungsschule

Zu der am Mittwoch , den 0 . Juni 1900,
Abends 9 Uhr, im Vereinssaal, „Deutscher Hof", Gold¬
gasse2 a, stattftndenden

Haupt-Versammlung
werden die Mitglieder sreundl. eingeladen mit der Bitte um
pünktliches allseitiges Erscheinen.

Der Verstau-.
Tagesordnung:

1. Statutenberatung.
2. Aushebung der alten und Annahme der neuen

Statuten.
3. Sonstiges. 6154

Lskajm'sfiuhrperlen
das Beste aus Roggenu.Darrmalz.

Genever. Aller Korn.
Steinhäger. P

Fibrin-Zeith«, leberall7 uhaben/

lbkkt BölKc
(Mechaniker ) ,

14 . Frankenftrafte 14,
empfiehlt sich zur Reparatur von Fahrrädern , Näh¬
maschinen und Wagen bei prompter und billigster
Bedienung. 5907

Runkeler Rothwein
* aus der Fürstlich Wiedischen Kellerei iu Runkel a. Lahn.

Original -Abfüllungen mit Korkvrand«nb fürstlichem Siegel.
Ausgezeichneter stärkender Weiu,

ärztlich empfohlen,
per Flasche mit wlas Mk 1.75» und 2.75.

Alleinverkauf für Wiesbaden bei: 5002
E . Brunn , Weinhaudlg., Adelhridstr . 33 . Telephon 2274.

l lliser-illck,
bester Bernstein-Fußboden-Glanzlack, in allen Farben, dauer«
hast, in 6 Stunden trocknend, Oelfarbeu, Pinsel, Parquet-
wachs, Stahljpähne rc. rc. empfiehlt 5583

Drogrrerie
Theodor Wachsmuth,

45 . Friedrichstraste 45.
Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die

ünuflÜMftyfeii,
sogar angeborene. 5332

Sprechstunden Werktags: Vorm. 10—12, Nachm. 3—5 Uhr.

Woitke,
Kaiser -Friedrich Ring 30 , nahe der Ningkirche.

Sicherer Frauenschuh,
1 Dtzü. 2 Mk., 2 Dtzd. 3.50 Mk., 3 Ttzd. 5 Mk. Ovale, Pe,Tariert,
Gummi-Artikel. Sviegelgafse 1, int Zauberlade «.
2674 Friseur Geschäften billigste Engrospreise.

!a Sü̂iaüniöuttec ä Mli. 1.04.
C.f .M.Schwanke.

Zu verkaufen.
Villa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS, mir kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schustler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Villa Nerolhal. schönem Garten, Centralheizung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schustler , Jahnstraße 36.
Billa Gustavsreytagstraße, schönem Obst« und Ziergarten.

15 Zimmer,
durch Wilh . Schustler , Jabnstraße 36.

Rentables HauS Rheinnraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofraum für jeden GeschäslLmanngeeignet. Anzahlung
10.000 M..

durch Wilh . Schüstler . Jahnstr. 36.
NentableS HauS . ganz nahe der Nbeinstr.. Thorfahrk, Werk,

statt, großer Hvfraum, Preis 64,000 M.. Anzahl. 6—8000 M.,
durch WUH. Schüstler , Jahnstr. 36.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Abeiheidstr. Kaiser
Friedrich.Ring.

durch Wilh . Schüstler . Jabnstr. 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . Schüstler , Jahnstr. 36.

Etagenhanö . ganz nahe der Rheinstr.. 4 Zmuner-Wohuungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil

durch Wilh . Schüstler . Jahnstr. 36.
Rentables HauS , oberen Stadttheil, mit sehr gut gehendem

Holz« und Kohlengeschäftz» 48.000 M.. kleine Anzahlung
635 durch Wilh . Schüstler , Jahnstr. 86.

Wohijuögs-Gesuche
Ml . Zimmer

wird von einem Herrn (Beamter)
rum 1. Juli gesucht. Offerten
Z.  100 an die Exped. d. Bl. 6151

Vermibthungen.
5 Zimmer.

elencu, »raste 30 , Ecke Well«
ritzstraßc. Belletage. 5 Zimmer

u. Zubehör (Preis Mk. 700) aus
I . Juli z. v. Näh. daselbst. 6449

4 Zimmer»
ZsiMttMr!

2 möbl. Wohnungen, je 4 Zimmer
mit Küche, zwischen Hofheim und
LorSbach, direkt am Wald, nebst
großem Garten, fof. zu verm.

Koch. Hammermühle
3100_ bei Hofheimi. T.Äöblirlv Zimmer,

Ein eins. möbl. Part .-Zim. zu
verm. Faulbrunnenstr. 13. 6046

Junge anst. Leute erh. sof. für
10 M. wöchentl. g. Kostu. LogiS.
6100_ Hermannstr. 3, 2.

Ei » Arbeiter od. Mädchen
erh. LogiS 6137

Hermannstraße 21. 3 St . l.
in schön möbl. Zimmer zu
' veriniethen. 4140

Oranienstr. 54, Mb. 1. St.
/gut mödlirtrs Zimmer an Herrn
VL oder ältere Dame zu verm.
5737 Rtehlstraste 5 , 3. Vdh.
»» brave Mädchen od. reinl.
6  Arb . find, saub Logis.
5882 Römerberg 30, Hths. I . r.

Em möbl . Zimmer mit Kost
an eineil Herrn zu veriniethen.
Schulgasie7. Metzgerei. 5963
Ittöbl . Zimmer mit und ohne
JiH Pension in waldreich., gesund.
Gegend im Taunus , alS Land«
aufenlhatt zu veriniethen. Off. u.
8  v . 8 a . d. Exp. d. Bl. 3101

Läden.

Grabenflraße
Laden mit Ladenzimmer
Wohnung von 3 Zimmern
und Mansarde per 1.
veriniethen. Näh. daselbst bei&r£Lammert oder bei

Max Hartmann . Wfi
10-_

Schöner,hell.Eckladenp.i r>„rWellriystr. 10 ev. Ä
verm. Näh. bei Heins.
Michelsberg 15. *

Werkstätten etä?
OranimstraßeÛ'

große, helleW-rkstätte mit klein»
Dachwohnung oder beide selten»
sofort zu verm. Näh. Hiuterba»,
bei Laug . 5305

zu verkaufen.
Näheres in

dieses Blattes.
der 549»

Junger GelWsMii
mit festem Einkommen sucht die
Bekanntschaft mit einer jungen
Dame, event. Wittwe mit Vermögen
behusS späterer Heirath. Offerten
unter V. 5686 an die Erpedition
d. Zeitung. 5686

SedeS Hühnerauge.Hormhaut u. Warze wird in
kürzester Zeit d. bloße« Ueber-

pinseln mit d. rühmlichst be«
kannten, allein echte« Apo¬
theker Radlauer 'schenHjihncr-
augenmittel aus der Kronen-
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt . Dasselbe
besteht aus 10 Gramm einer 25°/,
Salicylcollodium-Lösungm 6Centi.
gramui Hanfextract. Carton6üPsg.
Depot i. d. m. Apotheken und
Droguerien. 5/4325

An- n.  Verkiinle.
Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Peparsturr«
in famnitlichen Schmurksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
F. Lehmann Goldarbeiter

Langgasse 3 1 Stiege,
682  Kein Lade».
Altes(Bolii uni)Sillirt
kauft zu reellen Preisen

t '. lLviimLun, Goldarbeiter,
67 Laiiggasse1. 1 Stiege.

1 Sopha und 1 ttindersih-
wagen zu verkaufen Bertram«
siraße2, Part, rechts. 6088
«eine silberne Cyltuderuhr mit
sü Stahlkette zwischen Sedanplatz
und Westendstraße verloren ge«
gangen. Abzugeben gegen Belohn.
Bismarckring 36, Part . 6114

Eine Bettstelle. Waschkommod,
mit Spiegelaufsatz, 1 Nachttisch
1 Kommode, 1 neues Bett für
60 M., verschiedene Spiegel, ein
gebrauchtes Bett billig abzugeben.

Schwalbacherstr. 20 Soutr.
6113

öo 100 Stck.

Sektflaschen
sind zu verkaufen.

Mauritiusstraße 8, I. links.

Trauringe
mit ringebauenem FeingebaltS
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
säminlliche

Goldwaaren
in schönster Ausivahl.' 1184

Franz Geriach,
Schwalbacherstrafte 19.

Schmerzloses Ohrlochstcchen gratis

Sic Kltk-llttscciis
von mehren Grundstücken zu verk.
5693 Adelhcidftr . 79.

Umzüge S

Echt englischer

äwergferrier,
Rüde, 1 I . alt, Farbe rein¬
weiß, mit Hochs. Kopfzeich¬
nung und selten typ. schönem
Kopf, zart u. elegant gebaut,
flinku. gewandt, großartiger
Begleiter zu Pferd und z«
Wagen,

kleinster Foxterrier,
fiir den enorm billigen Preis
von SO Dtark zu verkau¬
fen, ist das Doppelte werth,
da eine ausnahmsweise große
Seltenheit . Näh. in der
Exped. d. Bl. 6843

Ei » kräft . Zngesel
preiswürdig zu verlausen

Näh. Expd. d. ^
Hotz u. Kohle » der besi-ZAu

bill.Holzkohlen LPsd. ll Pfg-oUtz
Walter, Hirschgr.18. Ecke Röncrbq-

flklsljiikdknc gk!»«
Kleidungsstücke billig zu v-rt
Karlstraße 17, 2. St . l. biou

FertigeSchnitte
Präroiirt.

Billige
Preise.

Tunika-.
Falten-,

Glatte
Rücke,

Schnei*«-TiiUea
Bio«»» *T»1UM

HeJndblons«>

8°orUal"S»Bädcß»*-»
Ku»bf;Anzug*

Jack**»
(»P«

Htntel

Man beateUe daa neunut«

und Rollfnhrwerk in der Stadt
und über Land, besorgt billigst

PH Rinn . Hrlenenstr. No. 10.

Mode*
für 50 Pf . — rroavelcte übw ® ^
■oitunRen .Zusclineidewefkae ' n

laUdmittmiumlact,Df 68dflBj^

Kn Kiüdcrlostn0 ®
Vielcrprobte, garant.
ärztliche Beralhung und Hu>' '

Dv,  med . Dawiöi
3071 Burgtvedel b. Hanno»-
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Einen grossen Posten

Herren
in ganz vorzüglicher Qualität gebe, so lange Borrath reicht.

einzeln mit Anzahlung von 1 0 Mark  und wöchentlicher Abzahlung von
1 SDla r f. Anherdem grosjcS Lager:

Möbel, Betten, Polsterwaaren, Spiegel und Regulateure.
■n SämmtJiche Manufacturwäaren . aaaa

iöäffftß, Sdiinne, Stiefel', urnt(Tafdieuufiren.

Wiesbadener General -Anzeiger. 15 . JahrgangMai30. 15IOU.

Für «lie Heise
empfiehlt in grösster Auswahl : ■

Reisekörbe,
Reise -Handkörbe,
Pickniekkörbe,
Reise -Rollen,
Reise -Riemen,
Schwämme,
Schwamm -Beutel,
Seifeudoseu,

Hutschachteln
von Holz und Pij

bürsten nie Reise
Nagel - und Haarbär!

Schmutz - und Klei
Bürsten,

Ileise -Spiegel u. -Kämme,
Breanmaschmen u. Scheerej
andere Toilette *Artikol.

Neuanfertigung u- Reparatur;
Korbwaaren.

Ferner alle Horb -, N
U . l ! : kr*tenwaarrn

Sieb-u.KiiferwaareDFensterlederu.Scliwa
Karl Wittich,

7. Michelsberg : J, Ecke Gemeindebadgässchen.

t & " ;> 9MW*
A ^ k  große Auswahl, *

Filzhüte
nbC f ^^

neuesle Faeon,
Farbe « in v

von 2.80 Mk. an cmpfW» I£ Pr 'ince o;

t Fr. Schwerdtfeg® 1*

Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

—>— in Verbindung mit Thermalbädern -t-—
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus.Diabetes,JichiaS.Jnsluenza. Nerven-,Nieren,
und Lcberlcibcn, Asthma, Fettsucht, Blutarmut, Neuralgien,

Frauenleidenre.
Thermalbäder . Doucheu (Aachener Art), Bäder-

Abonnement , gute Pension empfiehlt
ZI. Hupke,

„BadhanS rum goldenen No«",
487 GZo. tss

Allgemeiner Kranken-Verein,[■H.
Herr Dr. B. Laquer

rohnt seit ersten April im „Berliner Hof ", Taunuöstraste Nr . 1.
Sprechstunden: von 8—9 Uhr BormirtagS und

„ 3—4 . Nachmittags.
Dies dimĉ hiermit zur Berichtigung.

Consuin-Verkauf
.,8a1. 3Iayer

43 Wellritzstratze 43
empfiehlt sich in allen Colouialmaaren in besten Qualitäten
zu den billigsten Preisen, besondere « empfehle id) meine vorzüglichen

6025

Weizenmehl 00 21  Psg.
0 17
1 IS

Fürstenmehl in Säckch-I. per»>/, nub5 Kilo,
Telephon 748 . Telephon 748.

6070

'G'

Arger,Hllndwerker,Arbeiter!
elegonlikitLkaiif!

Die größte
WinNbittStzikiWmi
_  von _  SRichard Beet

befindet sich

II nur edniaüisi Wr.II
ßemnWell und Fleck»o» 150»
Jamechblea nnli Fleck von1.80 11
Alle Reparaturen werden sauber nud

gut ansgeführt.
Größtes Geschäft Siescr Art am JJirt!

Ich mache darauf aufmerksam, daß in meincui
schäsr nur das haltbarste Kernleder vcrarbeiicl um

Ferner diene meiner wcriden Kundschaft zur SfJ •
Nachricht, daß sich mein Filial-GeschSst Neroflrave
nicht mehr befindet, sondern nur

17  Schwaibacherstr . 17
vis -a-vis der Jufauteriekaserue.

Achtungsvoll
SM  Richard Beck*

ln grösster Auswahl zu unerreicht billigen Preisen
empfehlen:

U nt6ri *ÖCk6 in Mohaire und Moird, Stück 3 .—, 5 .—, 6 .—, 10 .— Mk ., in reiner Seide Stück 10. —. 12 .—, 15 .—, 24

5l01 *g © 01 *ödi © und Matinees in Wolle , Veloutine und Waschstoffen Stück 3 —, 5 .—, 7 .—, 10 .—, 15 . — Mk . und höher.
Costuinröcke in Alpacca und Panama, glatt und gemustert, Stück6.—, 750 10.—)20—Mk.
Costninröcke in Cheviot, blau und schwarz, glatt und mit reicher Garnitur Stück 6.—, 8.—, 10—, 20.—Mk.

(Rock und ßlouse ) Stück 3 50 . 4 .50 , bis 6 . - Mk.

Blonsenhemden aus Waschstoffen Stück2.- . 2.50, S- . 4.- , 5.- , 0—. 8.—Mk.
in Wolle und Leide 7. —, 8 .—, 10 — Mk . und höher . 2812Z2

Baiueu -§ onuen §chirme sehr preiswürdig.

S . Gruttmaxm & Co ., 1
Webergasse S.
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